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d7. Zaftrg. 

Ausbmch eines der schwersten 
Reglemngskrlsen! 

RM der SesamtdemWoi» des Kablnetts 
V e o g r a d ,  S 9 .  J ä n n e r .  D e r  g e s t r i g e  

Tag war für den weiteren Bestand der R.R. 
Koalition von schitksalsschwerer Bedeutung. 
Die Spanming zwischen beiden KoalitionS-
Parteien datiert seit dem 23. d. M. und ist 
auf den Umstaild zurllckzusllhren, dah die 
Radikalen bezw. der Innenminister M a k-
si m o v i ü bis aus den heutigen Tag die 
amtlichen Ziffern der Wahlerzebnî e nicht 
veröffentlicht haben, wie es im Sinue der 
Bersoffung hatte geschehen sollen. Nun sind 
In der llcftrigen VormittagSs?j;ung der Skup-
fchtina die Würfel gefallen. Dss an und stir 
sich bedelttunqSlss? Plenarsitzung hatt< sich 
eine Tagesordnung zürecht gelegt, die der 
Bauernpartei geeignet schien, den Radikalen 
in den Nlicken x>u fallen. Als die Mupfchtina 
zur Wahl des KriegSentfchldiznngSauSschus. 
se? schritt, stellten die Radikalen für die Re. 
ki?rungSmehrheit die Kandidaturen Meksa 
2 ajevisund ̂ ovan A l e k fi s mtf, im 
festen MtMben, dast sie an dl« Unterstiitzung 
der Radiöianer rechnen dllrsen. Die Demo­
kratische ü'ereinî nnsi stellte hingegen die Aan 
bidatur Pera Mar ? ovi ̂  und Gavra« 
Veg K a p e t a n o v i s auf. Plötzlich 
tmlchtcn die bauernparteilichen vmmissSre 
mit dem Antrag auf, sllr Markovî  stimmen 
zu wollen, wenn der Rararier Dlmitrife V u 
j I ü als zweitrr Kandidat nominiert wird. 
Als die Radikalen von dieser Cntscheidtztng 
w Kenntnis gesetzt wurden, entstand unter 
ihnen grobe Erbitterung. 

Bei der Abstimmung erhielt Pera Markv» 
vis N3 Stimmen, Dimitrije Vnjî z 94, Aleksa 
Sujeviü 80, ^ovan Alefs?<z 79, und David 
Dimitrlsevis 18 Stimmen. Nachdem Pera 
Markovis mit absoluter Stimmenniehrheit 
gewKhlt wurde, murde die Stichwahl zwi» 
schen Dimltrije Buji<< und Aleksa Zujevis 
vorgenommen. 

Bei der zweiten Abstimmung stimmten die 
selbständigen Demokraten ebenfc'lls flir Di-
mitrije Bnjis, woraus dieser gewählt erschien. 
Die Sitzung wurde unter dem schweren Ein» 
druck, den die Abstimmung bei den Radikalen 
hervorrief, geschlossen. 

Der Ministerpräsident UzunoviSbe« 
gab sich nach erfolgter Abstimmung in die 
Hosburg und verblieb dortselbst etwa eine hal­
be Stunde. 

Um k Uhr nachmittags erschien Uzunovi«; 
neuerlich zu ekner einstlZndigen Audi?nz und 
unterbreitete bei dieser Geledenheit dem KS. 
nig die Gesnmtdemisfion feines Kabinetts. 
Um 9 Uhr abends wurde der Sknpfchtknapr«. 
stdent Trifkovi 6 vom König in eink'r 
einstiindigrn Unterredung konsultiert llm l1 
Uhr nacktS wurde mit der Konsultierunq der 
l̂ raktionsslihrer bes^onnen. Als erster erschien 
der g?schäftSsiis>rende Lbmann des radikalen 
Klubs Jliia M i h a s l o v i 6» der fich nach 
Mitternacht wieder entfernte. Man glaubt in 
politischen Kreisen, daß diese Krise längere 
Zeit andauern werde. Aulierdem glanbt man 
nur an ein«?n Answeg: an Neuwahlen. 

Die Radikalen behaupten, dafj die Koali« 
tson mit der Krontischen Bauernpartei ans 
keinen Fall wieder l̂ ergestellt werden würde. 

Jedenfalls sei diese Krise eine der schwersten, 
die wir feit Bestehen deS Staates durchzuma­
chen hätten. 

Um 3 Uhr nachmittags sanh eine Konst­
renz der radikalen Mnister statt, in welcher 
Uzunoviö feinen Kollegen den DemissionSbe-
schwh mitteilte. Hierauf fand eine aufjeror-
dentlich dringlii!̂  Sitzung des radikalen 
Klubs statt, in welcher Uzunoviö die Schuld 
am Ausbruch dcr Krise Radis zuschob und 
dann die Ermächtigung erhielt, nach fteiem 
Ermessen Hendeln zu dürsen. Um 6 Uhr «ach-
mitta;̂ , also knapp vor der Audienz des Mi­
nisterpräsidenten, fand eine Plenarsitzung des 
Ministerrates statt. Uzunoviü teilte kurz un> 
biindig mit, daß er dm Rücktritt der Regie­
rung nnAttneldet habe. Man glaubt in radi­
kalen Kreisen, dah es nicht gelingen werde, 
den GtaatSvoranfch^ag durchzubringen. Reu-
»ahken seien unvermeidlich. 

V e o g r a d, 29. Jänner. Der König 
begann heute vormittags mit der Konsulta­
tion der Parteiführer. Als erster wurde Ste-
san R a d i ü von 9—1V.2V iihr einvernom­
men. Nach beendigter Audienz trasen sich 
Radis und Davidovî am Burgtor 
und drückten sich, bis gestern noch unerbittli­
ch« persönliche Gegner, recht herzlich die 
Hände. Radis erklärte den ^rnallsten, er 
!̂ be dem König den Rat ge^n, ein Man­
d a t  M r  B i l d u n g  e i n e s  b r e i t e n  K o n z e n -
trationSkabinettSzu vergeben, 
in dem die Radikalen, die Radispartei, die 

Demokraten und die Klerikalen vertreten 
wären. Doch habe er gewiffe Bedenken we­
gen des letzten Wahlaufrufes der floweni-
schen Volkspartei geäussert. Für die Kabi-' 
nettsbildung käme in Betracht: Ein Radika­
ler lMarko Triskovis), ein Z^mokrat (Ljuba 
Davidovis) oder ein Agrarier (Joca Iova-
noviö). Letzter auS dem Grunde, well die 
FHisionierung der kroatifcheu Bauernpartei 
mit den serbischen Agrariern stlindlich zu er­
warten fei. 

D a v i d o v i s  e r k l ä r t e  n a c h  V e r l a s s e n  
der Hofburg, das Land fei in einer unmögli­
che» Situation. Er habe Neuwahlen dem 
König nicht in Borschlag bringen können. 
lLS gäbe nur einen Ausweg: die Konzentra­
tion auf breiterer Basis. 

Als dritter wurde Svetozar P r i b i L e-
o i 6 in Audienz berufen, der zur stunde 
noch in der Hofburg weilt. Im Lause deS 
Nachmittags wird der Flisrer der Sloweni­
schen Vo^kSpartei Dr. Koro 8 eeals o?e?tcr 
Berater de? Krone empfan:̂ en n'er'̂ en Man 
hofft, daß bis abends die Persönlichkeit deS 
Mandatars ermittelt werden wird. Äe Ver­
treter der Kroatischen Bauernpartei sind sehr 
kampflustig gestimmt und wollen eine Kom­
bination mit Uznnoviö, Srskis und Maksimo. 
t»lö um keinen Preis eingeben. Man glaubt in 
politifchen Kreisen, daß man jedensallS zu 
Neuwahlen greifen werde, nachdem die Aus­
sichten zur Bildtmg einer Geschäftsregierung 
ganz minimal seien. 

Kurze Rachrichten 
Beograd, 29. Jänner. Wie aus Rom be­

richtet wird, erhält sich in dortigen politischen 
Kreisen die Version, daß demnächst eine 
hauptsächlich auS ungarischen Aristokraten 
und Politikern bostehende Abordnung m R^m 
vorsprechen werde, um Mussolini den Antrag 
zu stellen, er mSge Fiume zum Freiliafen nn-
ter Kontrolle des Vl̂ lterbunveS ernennen. 
Mussolini soll grlm^ätzlich diesem Antrage 
bereits zugestimmt haben. Nicht irur Fiume, 
auch Italien würde durch diese Proklcrma ion 
Fiumes zum Freihafen qewlnnen, da der 
gmrze ungarische, österreichische, »schechislo-
waNsche und jugoislamische E^pou sich in Fiu-
m? Vonzentrieren würde. 

Beograd, 29. Jänner. Wie mlS Sofia be­
richtet wird, soll der PrästoeM d.'S ma '̂̂ edani-
s c h e n  r e v o l u t ' i o n ä r e n  K o m i t e e s ,  G e n e r a l  P r o  
t o g e r o w, von seinen Gegnem ermordet 
worden sein. 

P a r i S, 28. Jänner. Zu den deutsch-
französischen Verhandlungen meldet der 
„Matin", das; in folgenden drei Punkten ein 
Nebereinkoinlmcn erzielt wurde: 

1. Deutschland erklärt sich einverstanden, 
dnß es in Hinkunft nicht mehr die Begriffe 
Nttfrechterhaltung der Befestigungen und 
Modernisierung vern îschen werde. 

2. Die Deutschen verpflichten sich, keine 
neuen Bc^esdigungen zu errichten. 

3. Die Deutschen erNären sich elnverfwn' 
den, die noch nicht registrierten Werfe, die 
später aufgedeckt würden, zu zerstören. Be-

züg>lich der Zerstörung bestehender Werke ist 
es nl̂  zu keinem Einverständnis siekoin-
men und die deutschen Vertreter haben in 
Berlin neue Instruktionen erbeten. 

L o n d o n, 28. Jänner. Der ans Frank­
reich ausgewiesene Oberst RiecOitti G a r i-
baldi ist, von seinem Bruder Major Me-
notti Garibaldi begleitet, nachmittags auf 
der Durchreise nach Kuba in London einge­
troffen. Er erklärte in Fol7estone, wenn er 
und sein Bruder bei seinem Prozeß alles mit 
geteilt hätten, woS sie wüßten, und alle in 
ihrem Besitze befindlichen Dol̂ mente vor­
gelegt hätten, um seine Unschuld zu bewei­
sen, werden sie eine gereizte Stimmung zwi­
schen Frankreich und Italien geschaffen ha­
ben. Dies sei jedoch gegen alle Tradition 
ihrer Familie und deshalb hätten sie ge­
schwiegen. 

.Pirich (Avala), 29. Jänner. Schlußkurse: 
Veograd. 9.135, Paris 20.4858, Lowdon 
B-ogräd 9.13 fün-s Achtel, Paris 20.485. Von­
don 25.21 drei Achtel, Newyork 510.75, Mai­
land 22.275, Prag 15.385, Wien 7Z.2g25, Bu 
dape  ̂ 90.75, Berlin I?.'̂ .175, Brüssel 72.25. 
Amsterdam 207.s^925, Warschau 59, Vlikar '̂st 
2.80, Sofia 3.75. 

Zagreb (Avala), 29. Jänner. Freier Ver-
kehr. Devisen: Wien 8.015, Tricst 241.̂  0bi.̂  
245, London ^6.20, Newtio.k 5^ .̂80. ^arlS 
224.5)0 bis 22.'>,'Praq ,^s^rich 1005.50, 
Berlin 1350.50, Kric'gsentschädizu«iî Si.eitt<' 
3  ̂

Die Dame ok^ne Unter 
leib 

M a r i b o r, 29. INnner. 

(Z. Zweifelsohne: die Ausschreibung 
der Wahlen in dle verfassungsgemäßen 
Kreisvcrtretungeu wor eine Zumutung der 
Regierungsparteien, gerichtet an 12 Millio­
nen Menschen, die si5) nichts so sehr wün­
schen, wie die baldigste Abkehr vom mini­
steriell-bürokratischen Zentralismus zur wah­
ren, effektiven Selbstverwaltung. Schon die 
Host, in welcher diese Ausschreibung erfolgt 
war, gab guten Grund zum Nachdenken. 
Lästerzungen behaupten, man habe in Rc-
gierungskreisen die Durchführung dcr ver­
fassungsmäßigen Selbstverwaltung über­
haupt nick)t angestrebt; es sei ihnen nur dar­
an gelegen, eine kleine Generalprobe für die 
Skupschtinawahlen zu arrang'cren. Von an­
derer Seite hört man noch gediegenere, be­
zeichnendere Meinungen. Und eine dieser 
Meinungen ließe sich etwa wic: folgt zusam­
menfassen: Es gab in der letzten Zeit au­
ßenpolitische Mißeifc'lge und eine V..'rschär-
fnng der wirtschaiftlichen und sozialen ssrise 
im Innern. Derartige Umstl̂ nde sind geeig­
net, in den Volksschichten die lethargische 
Gleichgültigkeit im Hinblick auf politische 
Dinge zu festigen, den Blick für die Erfas­
sung der sozialen und wirtschaiftlichen Erb­
sünden hingegen zu s5)ärfen, umso mehr, 
weil eine arbeitsfaule Skupfchtina-Maiori-
tät,' die nur um ibre Existenz bekümmert 
war, in gesetzgeberischer .Hinsicht fast nichts 
geleistet hat. Die Wirtschaft zieht am Strang 
der Hungergl̂ cke, tausen^e von Arbeitslo­
sen wandern vergeblich auf den lahmgeleg­
ten Arbeitsmarkt, der Parteisuror feiert in 
den stvatlichen bürokratischen Aemtern 
wahchaftige Orgien, man freut sich in die­
sem Chaos der Verantioortungslosigkeit der 
reinen Herrschaft der Mediokritäten und so 
ist es veriständlich, daß bereits die Indiffe­
renten vortreten mit '̂m zagl̂ afl gelispcl-
ten Wunsch na>ch Aufrichtung dcr — Dikta­
tur. Da mußten die Ventile denn doch auf­
gerissen werden! Die Gase, die der 'rmiken 
Wirtscht̂ t und dem fiech<'n>t>en Volkstum zu 
entuveichen Pflegen, sind nun glücklich durch 
das Auspuffrohr d-ieser Kreiswcihken î kZ 
Freie getrieben worden. Doch der Karbid-
klnmpeil in der feucht-nwdcrigen, von se-
dem frischen Lultzug ferne gehaltenen At­
mosphäre ist neuerlicher Zerseĵ nng preisge. 
geben, weil die Einsicht fehlt, daß der schivie» 
rigste Teil des staatlichen Aufbaue? erst setzt 
in Angriff genommen wurde: durch die Be­
gründung der Selbstverwaltung. 

Man hat die Sell)swerwaltung — eine 
Daime ohne Unterleib! — in unser Panop­
tikum gestellt, eine Glasglocke darüber ge­
stürzt und der brave Staatsbürger wird 
jetzt mit marktschreierischer Reklame einge­
laden, sich das Phänomen in nächster NäHe 
altzusehen. Nun soll ein kleiner Versuch ge­
macht werden, diese (angeblich) große Kon­
zession des Zentralismus ein wenig zu zer-
pslücken. Dabei wollen wir natürlich an die 
Sc!ibst!t,erioaltung deS Kreises Maribor 
denken. 

Die Regierung bat bis ^ente noch nl.̂ t 
durchblicken lassen, ob die Steuerreform den 
NotiU'endigkeiten der Selbstverwaltung an-
get>aßt werden wird und wie der Abbou der 
staatlicr>en Stetiern reibungslos zu vollzie-
l?en nxire. Anck» dic Frage der Dezentralisie-
rnnq ge-wisser staatlicher Betriebe ist ernst-
lick, noch nirgends angefck'nilten worden. ES 
ist ivobl selbstverständlich, daß der KreiS 
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Äie Rückgabe des in der ei»stigen 
kWteiDkt«.i»»rk zu Gmüsten des Staates 

I l> Ii" Ämdeseiyenwms wî rd ver-
Uz^gnl iNnHon, mn «mf diese Weise einen 
^mÄlsw«? «tier Areiswirtsthvlft aufbauen zu 
«««?«. >S»e nicht minder wiichttge Angele-
M,chett ist die Mckgvbe der Landes- und 
 ̂BezirksKmiagen, die bis iheute in den 

Dmerfkttlichen Staatskassen auf Nimmerwie-
jderschen verschwunden find. Der Staat wird 

wnm das Cyftem des ^seilf-gouverne-
ffnent" segensreiche Entwicklung KU Gunsten 
jdes Vsökswohls erfahren soll, mit höchstens 
«0 v. H. der Eingänge an sämtlichen direk­
ten Steuern begnügen müssen, nachdem er 
4>en Seî bstverwMungstörpers t̂en ewen  ̂
wevhältmÄnäßig lbrciten Wirkungsbereich 
e^geräuint hat. Aus einer Polemik zwischen 
dem „Slovenec" und 'der ,̂ amguprava" ist 
^och ersichtlich, daß die maßgebenden 
Stellen an eine Herabsetzung der direkten 

indirc-skten Steuern zu Gunisten der neu­
en Kreisverwaltungen nicht denken wollen. 
Wie soll nun eine (aus dem Papier zumin­
dest) autono-nle Kör^rschaft ihr Budget auf-
stlMcn, wenn sie nicht weiß, aus welchen 
Eteuerqnellen geschöpft werden darf und 
werm dhr die Aussteuer — in diessin Falle 
eine Reihe von ehelnaligen LandeÄetrieben, 
Badern, Bergwerken usw. — nachgerade 
»sorentch t̂en wird? Der W. Feber Wied ein 
Tag der RatllKsigjkeit sein. Me Kreisparla-
«mente werden wohl zusanunentreten. weil 
das Ge t̂z dies ausdrücklich fordert, aber die 
L>urchfl)hrung^estimmungen erscheinen wie 
ßene Kirche^-rorgeln, denen iin Weltkrieg die 
Vilvnpseifen wcgrequiriert worden sind. Die 
Negierung wird diese Fragen einvernehm-
kch mit der Skupschtina sogleich einer Lö­
sung zuführen müssen, oder wir erleben ein 
verwaltungstochnisches DeVacle, wie es die 
Welt noch nicht erlevt hat. Mvn wird in der 
Zentrale einsahen nMen, daß sich das Bol? 
um die in der Verfassung festgelegte, wenn 
auch unvolsständige Selbstverwaltung nicht 
betrügen läs;t. Wir brauchen die SÄbstver-
waltung um des Volkes und des Staates 
Witten! ' ' 

o«>«r p«?-

>Vonn äie ^nreicken nickt trüxen, 
Steden vir vor I^euvadlen. psnem et clr-
cvn8e8! Das vrot ist immer rarer, dSutievr 
5in6 6sLe8Ln äie dlutixen Spiele. Kaum ist 
«ne ^utrexunL vorilber. 8cdon stekt 6er 
>VSK!er vor einer ^voiten. vadel i8t er sk» 
»uneslos un<Z naiv. Lr merkt e5 nickt. «Isö äie 
politischen Parteien idn vieäor prellen vol» 
kv. Tvar mit 6em unselixen leisten» 
.V^aI,l8V8tem. Lin >VIener vlatt Iiat 6ie 8ltu» 
»tion. in der 8icl, «ler VVSIiler ckem I^lston-
SVLtem «exenüber sielit. volil rickti« «etroi-
ten. Venn es detont: vie >VSIiIer spielen äs 
Äe I?olle «les dlüäen lliesterpudlilcums. das 
imr auk die proxrsmm^ottel unck Nickt auck 
»uk ctie ktlkne sckauen 6ari. >Vir lcönnen es. 
so lsnxe 6ss l^isten-Svstem kerrsckt, nickt 
«^^lebeo. «laö ^Anver von Leist un«I 1'atkrtltt 

Sick a»s I?u6er sckvlnxen. vie poUtiscken 
Parteien verUen vieäer leisten, äie Speise-
Karten «les Notels ,?ur Demolcratie«. präsen­
tieren. vo 6le Idealisten sick ikre ^iseenlei-
den kolen. Dann vlrd der arme ^SKIsr vie-
der nickts aussetzen durten. Akzeptieren oder 
krepieren! Vas ist in diesem knalle die trost-
reicke Alternative. I^sckdem aber von einer 
k^vellierunx des ^Vakleeset/es überkaupt 
Nock nickt xesprocken vurde, ist 2U ervsr-
ten, daö vir kür die vauor von neuerilcken 
vier .lakren vieder dio Zckvllcklines, SckSd-
linxe und Dummköpfe vSKIen Verden, die 
diesen Staat keute so vordildlick dekerrscken. 
Das I^exieren ist nämlick eine Kunst, die «e-
lernt sein vlll. vie filkrer unserer Parteien 
(alles andere sind eben Satelliten) vollen ja 
aus den Lrkakrunsen der let-ten?elt nickts 
xslernt Kaden, ^nd desl^ald: I^ieder mit dem 
Programm, .velckes so sckleclitv j^usik an-
kiindixt. 

''P 8e»r»dss«». 

Eine Morische Fest-
ftekung 

Die Botschafterkonserenz wird beschließen: 
Deutschland hat seine Abrüstungsverpslichtnn 

gen ersM. 

Paris, 28. Jänner. Das interMierte Mi­
litärkomitee ist gestern nachmittags zu einer 
neuen Sitzung zusammengeketen, an der auch 
die delkts^n Delegierten teilgenommen ha­
ben. Die Besprechung gilt der endgAtigen 
Formulierung des Kompromisses in der 
Frage der Ostfestungen. Die Botschafterkon­
serenz wird voraussichtlich Samstag vormit­
tags Kusainmentreten, um die vereinbarten 
Lösungen zu prüfen. Ihre Zuistimmung gilt 
als gespchert. In der gleichen Sitzung wird 
«die ostizielle Feststellung erfolgen, daß 
Deutschland auf dem Gebiete der «triistuug 
alen ihm im Friedensvertrag von Versailles 
auserlegten verpslichtungeu nachgekommen ist 
Am l. Feber, dem Tage, an dem die inter­
alliierte Militärkontrollbommisiion Berlin 
verlassen wird, geht die Ntilitärbsche Bewa­
chung Deutsthlawos automatisch auf den Völ­
kerbund über. 

Die Einigung, zu der eS zwischen Deut̂  
land und den Alliierten dank der von beiden 
Seiten gemachten Konzessionen über die bei­
den Restpunkte gekounnen ist, macht die in 
Genf zwischen Briand und S t r e s e-
m a n n für den Fall des Unvermögens einer 
direkten Verständigung vorgeisehene Imm-
spruchnahme des Böllerduniaes überflüssig. 
Das bed t̂et, daß dadurch nicht nur eine un­
nötige Belastung der Atmo>sp^re von Genf, 
sondern aiuch die Vornahme einer Untersu­
chung durch die Jnvestigationskammisston, 
die im Falle einer schiedsgerichtlichen L^ung 
unvermeidlich gewesen wäre, vermieden wird 
Nach der für Samstag zu erwarte,iden offi­
ziellen Feststellung der Botschafterkonferenz, 
daß Deutschland sich mit den Entivaffnungs-
vestimmunHen des Friedensvertrages im Ein 
klang befindet, wird die JnveftigationSkom-
miMlm nur noch aus Grund eines vom Völ­

kerbund rot mit Mehrheit gefaßten Beschlus­
ses in Tätigkeit treten können. 

Die „Agence Havas" meldet: Das Abkom­
men wird auch eine Definition „Erhaltung 
Äer deutschen J t̂ungen" eilthalten, ferner 
Garantiebestimmungen süv die Zukunft und 
eine genaue Abgrenzung, soweit es die Fe-

stu>ngS«inrichwngen betrifft, welche eventuell 
später noch festgestellt würde. Im Vorschlnge 
der Interalliierten Mlitärkommission wird 
ausdrücklich gesagt, welche Anlogen vernich­
tet werden sollen. Die restliche Diskussion 
wird geraive diesen letzte,! Punkt betreffen. 

Nachrichten vom Tage 
Der Lohnkampf im 

TrifaNer Kohlenrevier 
L j u b l j a n a, 26. Jänner. 

Die Bergarbeiter im Revier Trbovlje ha­
ben nach den vergeblichen Versuchen der letz­
ten Zeit mit einer neuen Lohlnbewegung ein­
gesetzt, die nun, nach ersol̂ em Abbau der 
Arbeiterschaft, den noch in Arbeit be>sin»dli-
chen Leuten eine Befferung des Lebensstan­
dards bringen sollte. Die Bergarbeiter beto­
nen, daß die Wirtschaftskrise bereits abge­
flaut und die Geisells«!̂ ft in die Lage gekom­
men sei, dem Avbeiterstand in materieller 
Hinsî  entgegenzukommen. In einem be­
sonderen, an d  ̂Generaldirektion gerichteten 
Memorandum verlangen die Bergarbeiter: 
1. eine ILprozentige Erhöhung der Löhne, da 
seit 1022 die LebenSmittÄpr^e sich um 21 
v. H. verteuert hätten; 2. die Regelung der 
Akkordantenifrage und 3. die Normierung der 
Lebensmittelpreise. 

Die Trifailer Kohlenbergwerks-A.-G. be­
hauptet wiederum, daß die Wirt>fchastSlrise 
chren Druck in keiner Weise vermindert habe, 
weShaD an eine Ersülluing der Arbeiterfor­
derungen nicht gooacht weren könne. Die 
GejsellsÄ)o>ft veM^st auch auf die Unzuläng-
lir t̂ der Behauptung, daß die Lebensmit­
telverteuerung jene Höhe erklommen Hütte, 
die im Memorandum angeführt ist. 

Gestern trat unter Vorsitz ^s Berg-Ober-
rates Jng. Pehani eine Konferenz zusam 
men, an der sich im Namen der GeseUc!̂ t 
Generaldirettor SkuHec (mit den Direk­
toren sämtlicher Revier«), ferner die Dele­
gierten der Arbeiterschaft aus Trbovlse. 
Hraistnik, Rashenburg und KoLevje beteilig­
ten. Die Arbeiterkammer entsandte in der 
Person des Herrn Tokan ihren Beobach­
ter. Di« Beratungen dauerten von 10 bis 13 
Uhr und zeitigten keine Annäherung der bei­
den Gruppen. Es ist noch nicht gewiß, ob die­
se Verhatcklungen über!̂ upt fortgesetzt wer­
den. 

Äsadoras Tod in 
Schönheit 

-ü- N i z z a, 27. Jänner. 

Die Sensation der Riviera bildet ein un­
ter den seltsamsten Umstünden erfolgter 
Selbstmordversuch der berühmten Tänzerin 
Jsadora Duncan, über den erst 
jetzt sichere Kunde verbreitet wivd. 

Jsadora Duncan, das „Ueberweib deS 
Jahrhunderts", kam aus Rußland in ihre 
gute Stadt Paris zurück, enttäuscht, aber 
nicht entmutigt. Begeisterte Freunde schu­
fen ihr ein reizendes „Studio" in Neuilly, 
wo man die große Prophetin der Schönheit 
in ewiger Jugend ihr Werk fortsetzen sehen 
konnte; befand sich doch an ihrer Seite der 
„wunderbare Dichter" E s s e n i n e, seit 
den russischen Togen ihr angetrauter, ' jun­
ger Gatte. Aber daS grollende Schicksal 
hatte anscheinend sein letztes Opfer noch 
nicht gefordert: Eines TageS war Efsenine 
geflohen, und Jsadora war es nicht einmal 
vergönnt, die Leiche des Unglücklichen W 
sehen ... In ihrem grenzenlosen S^erz 
vernachlässigte sie die Kunst, und ihre Mie­
der bewegten sich nicht mehr zum Tanz; die 
Bewunderer zogen sich zurück, und bald war 
Jsadora Duncan ganz mit throm Jammer 
allein. Die Gläubiger und das Gesetz bemäch 
tigten sich des „Studios", daS in diesem 
Augenblicke nebst seinen reichen Kunstsc t̂-
zen versteigert werden soll; die Priesteri» 
der Schönheit aber reiste nach dem Süden, 
nach N i z z a, um dort einen letzten Ver­
such zu wagen ... 

Er gelang aber alle Maßen gut. Wieder­
um fanden sich Freunde und Bewunderer in 
großer Zahl, und des unglücklichen Esseni­
nes strahlender Nachfolger wurde ein jun­
ger Klaviervünftler, Seroff mit Namen. Ei« 
neuer Tempel der Schönheit war auch bald 
wieder errichtet: ein einziges, großes Genmch 
dicht aint Meere, aus kostbaren Hölzern auf-
geî ut, mit violettem Samt behangen; wei­
che Sessel stiegen stufenförmig an, ließen in 
der Mitte einen Raum, wo Tag und Nacht 
duftender Weihrauch in hohen Dreifüßen 
brannte. 

In diesem wunderbaren Räume gab Jsa­
dora Duncan chre Rivierafefte, M denen 
eingeladen zu werden der brennende Ghr-
geiz aller Dollvrkönige war. Im Verlaufe 
einer dieser Schönheitsorgim lernte der 
junge Künstler Sevoff eine AmeriiKanerin 

kennen, deren Bann er sofort verfiel. Wäh­
rend sein brennendes Auge auf ihrem 
Antlitz haftete, trat zu ihr ein un^kannter 
Mann und drückte einen Kuß auf ihre Lip­
pen. Seroff erhob sich, das Spiel brach jäh 
ab; er trat zu den Leuchtern, warf sie um; 
zerbrach das Geschirr, riß dt« kostbaren GS-
mülde von den Wänden; dann umfaßte er 
die Amerikanerin, stürzte hinaus, trug sie 
in sein Gemach. Jsadora Duncan folgte 
ihm: die Türe war verschlossen. „Osjî e 
deiner Jsadora!" — Keine Antwort, „^re 

Me cobatttreit 
 ̂ Roman von Erich Ebenstein.  ̂

WllWberschlch d. Stuttgarter Romanzcntrale 
V .C. Ackermann, Stuttgart.) 

. (Nachdruck verboten.) 

^  ! l .  K a p i t e l .  

 ̂ Wrld iftlhr der Herbsffturm durch Ic^s Ge-
jDweig der alten schönen Linden, die wie 
Mchtcr vor dem .Irrenhaus von Wolshag 
ßwnden. 

Am nachtschwarzen Himmel jagten dunkle 
Wolken über den Mond, daß es nmnchmal 
lausscch, als läge draußen über der ^nzen 
iWelt ein schwarzes Bahrtuch. 

Dann w«ck>er auif Alrgenblicke ward es fast 
t̂ayihell, werm die Wolken den Mond freiga-
,̂l̂ n imd sein Licht in Strömen nie^rfloß 
Äber Wöll̂  und Berge im Norden von 
Wvifshag, das Dorf St. Jakob nnt dem 

schlanken, t̂zen Kirchturm westlich davon 
und fern im ebenen Süden und deutlich ver-
Hchvomme« loie Lichter, Dächer und Türme 

fteirischen Landesl>auptstlckt Graz. 
 ̂ Dr. Klaus v. Wieckfeld, Kommissär bei der 
ödezirkshauptmmmschast und B t̂zer von 
jWoifsha-g, sah das alles und nir ,̂ denn 
î Me Soele ^var mit anioeren Dingen boschüs-

während er rogn^ngslos am Fenster sei-
j»es AribeitisAinnners stand w 

Ungehört verhallte das Rmchhen des Stur­
mes in den Mumen an seinem Ohr, unges?h-
en wirbelten die gelben Blätter dn Linden 
vor seinen Augen nieder auf den weißen 
Kiesplatz, wo der Wind sie raschelnd weiter­
trieb, bis der fahle ifeuchte Wiesengrumd sie 
irgendwo aufnahm unid zur Ruhe kommen 
ließ... 

Er dachte nur lmmer wieder: „Wäre es 
vorüber .. . endlich vorüber und ^de tot!" 

Da wurde hinter ihm hastig, obne An­
klopfen, die Tür ausgvrifsen. Eine Dame in 
mittleren Ja?hren, das Gesicht bleich unl» ver­
stört, trat ein. Einen AugenMck stand sie zö­
gernd, wie nackMtein ringend, da, dainn sagte 
sie kurz und hart: „Herr Meckfeld, eS ist vor­
über. ̂ lla ist tot." 

Wieckfeld gab keine Antwort. Er hatte sich 
nur langsam u-mgewandt und sah die Spre­
cherin mit einem .seltsamen Ausdruck von Tr-
l̂ chterung an. 
In ihren Augen blitzte es zornig auf.  ̂
„Haben Sie mich nicht verstanden, Herr 

Wieckfeld? Ihre Frau ist tot! ßie verlchied 
soeben in meinen Armen!" ... 

Wieckfeld nickte kalt. 
„Ich habe verstanden. Httr Kummer/mein 

'Äckretär, wird das T îtere anordnen. 
Wünschen Sie jsvnst noch etwas, Frau Lobeiv-
streit?"« 

.Jawohl! Das Kind lebt. ES ist eiln Mä!d-
ckien. ̂ llber eS ist sehr zart und schwach und es 

unerwartet rasch ge^h ... Der Arzt sagt, 
es müsse sofort sür eine Amme gesorgt wer­
den. Dann .» 

„Das kann nicht auf Wolfshag blei 
ben", unterbrach sie Wieckfeld, der bei den 
ersten Worten zusammengezuckt war, barsch. 

werde di<  ̂aus keinen Fall dulden, ver-
stan^n? Es geht mich nichts an und ich wer­
de daher nicht die geringste Notiz von seinem 
Dasein nehmen, weder jetzt, noch später, da­
nach bitte ich Sie, sich zu richten." 

Frau Lobonstreit starrte ihn sprachlos an. 
Dann aber brach sie zornig los: „Nein, das 
geht zu weit! D  ̂ist wirklich UTierhört! Sie 
wollen ihr eigenes Kind verleugnen und es 
schutzlos in dieWelt ihnauszustoßen. Sind Sie 
denn ganz und gar ein llnmensch, Herr 
Wieckfeld?" 

„Nein. Aber dieses Kind ist nicht mein 
Kind", erwiderte er rauh mit gedämpfter 
Stimme. „Ihre Nichte hat mich betrogen. Ich 
halbe die Beweise ihrer Untreue in Hün^n." 

„Jella Sie betrogen? Da  ̂ kann nicht wahr 
sein! Das ist elne infame Lüge!" 

„Ich bitte, sich zu mäßigen, Frau Loiben-
stre ît! Ich n^ß genau, was ich söge — nur 
zu Ihnen sage, weil Sie die Tante der Ber-
storül̂ n sind und um des Kindes willen klar 
sehen AU Tnüssen. Sie werden nun auch wohl 
auch b^eisen, daß ich dieses frvinde Kiich 
durchaus nicht in memer Nähe dÄden kann 
und durch nichts o» erinnert 

e 

„Aber mein Gott, was soll denn mit dem 
armen WÜrmchen geschehen?" stammelte 
Frau Lobenstreit faffungÄoS. „Man kann es 
doch nicht ein  ̂verkommen lassen? Irgend« 
wo nmß eÄ doch bleiben?" > 

„Tun sie damit, was Ihnen recht erscheint 
Es gibt ja Findelhäuser und Waisemlnstal-
ten. Am wüsche,lÄvertesten wäre es mir, 
wenn Sie mit dem Kind noch heut« nacht ab­
reisten. Man könnte dann  ̂Welt gegen­
über sagen, daß eS tot zur Welt kam. Mt de» 
Behördm daS Nötige zu ordnen, nehme ich 
aus mich. Wenn Sie so sreuMich wären, «»< 
diesen meinen Wunsch einzugehen, wür  ̂ich 
gern bereit seün, eine Abfind'ungsfmmne sSr 
die Erziehung des Kindes iin ihre Hände z« 
legen unter der Bedingung sÄb^rftüMich, 
daß ich in keiner Weise w t̂er durch Mttei-
lungen darüber belästigt werde. Es ist mir 
ganz gleichgültig, wo Sie das Kind untere 
bringen und was weiter aus ihm wird." 

Er trat an feinen Schreibtisch, zog ein Fach 
auf und schrieb einige Worte auf ein Blan» 
kett, das er dem Fach entnommen hatte. Dann 
legte er das Blatt vor Frau Loibepftxit m«! 
den Tisch. 

„Hier ist ei« Scheck auf So.lXX) Kronen». 
Damit, glmd<ge Frau, ist meine Menschew-
Micht <m der Sache erlevtgt und ich heBie 
Ihn« mlr Tnehr eine glückliche Heimreise M 
VÜNsckMl̂  



MB sV f̂fsp, Hlk^»»i« E?s<e » 
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?-Äs?S  ̂?s  ̂??! ? ĵSI Sl'̂  ̂

Bei Srkilltungen, Schnupfen, HalSentzün-
»mg, NerveMMerzen, Gliederreißen tut 
v«rn gut, mit einem halben Glas mMrllchen 
^Franz-Josef".Bitterw<lssers für tägliche 
Darmentlommg zu sorgen. Nach Urteilen 
der Universttäts-kliniken zeichmt sich d-aS 
Franz-^sts-Wasser durch sichere Wirksamkeit 
bei «'̂ genehmem Gebrauch aus. Es i>st in Apo 
the^n und Drogerien erhältlich. . 8979 

V?r?Ä2i!i iüU!.vs!z!«!»l2 îi» vlüt llsivsiî is l 

«it  ̂ kL'sttoi.t.vll F.Y 
l̂ l̂ vr mit Ltuu(i«» 

3'̂  Iterzvnzik^r^G 
v. o. 

Llivone^ is 
Verlttngsn Sie preî Iist»! öV0 

ßu-m letzten Male die Stilnnne dewer Ge-
itobtrn!" — Nichts deutete barauf hin, daß 
« sie gvh'ört liatte. Da wußte Jsadora Dun-
ean, was ihr zu tun übrig blieb. Sie raffte 
ihre golbne Chlamys zusammen, befestigte 
die Agraffe -über der Schlüter; dvnn nahm 
pe ein weiches, purpurnes Peplon, hüllte 
sich ganz darin «in, kreuzte die wundervollen 
Nrme über der Brust: so schritt sie aus dem 
^elte hinaus, daS Antlitz dem blauen Meere 
zugewandt. Wie eine Göttin nglherte sie sick) 
longs-M d?n Fluten; ihr nackter Fus; be-
tschrte die Wellen, die Knie versanken im 
Wasser. D.'̂ nn erhl>b sie die Hände zum Him­
mel, eine Priesterin- des höchsten Gottes, die 
Pch selber An>in Opfer darbringt. Starr 
pmiden die Einste auf der Terrasse ^des Tem­
pels: jetzt reichte das Meer an dle Schul­
ter, umspülte i)en HalS — da schwanlm ein 
riesenhafter englisc^r Offizier heran, er-
yriff das PN,-Purrot wie eine m<ichtige Bl̂ te 
treibende Peplon, zog die lebende Älnagra 
pns Land. 

Nach langen Fiobertagen ist Isadora 
Dunoan nun wieder z,un Leben cnvacht. Se-
'rvff und die junge Ainerikanerin sind für 

sie nur noch ein böser Traum. An ihrem 
Lager steigen alle Düste des Orients em­
por, und die Besucher der göttlichen Js t̂-
dora.sind voller Staunen iiber ihre neuge­
borene Juyend. 

Roman der 
fchönftkn Frau Aran?-

reichs 
—tz. P a r i S, 27. Jänner. 

Sie heißt oh wunderbarer Name! — 
M t r e i l l e S o u b i r a u  u n d  i s t ,  g e ­
krönt und gefeiert, die schönste Frau im 
Lande. 

Sie ist ohne Zweifel auch eine der tugend-
Ihaftosten: im Moulin-Rov-ge nannte man 
sie nicht anders «ls die „Pucelle", und was 
ein solcher Name auf der roten „Butte* be­
deutet, d-as braucht keinem Wissenden oder 
auch Unwissenden gesagt zu werden. 

Eines TageS passierte der ebenso sHönen 
wie tugendhaften Mireille Soubirou ein gar 
seltsames Mißgeschick. Sie hatte in der Aka­
demie sür schöne Künste zu tun — man ist, 
wenn man in der Republik zur Königin ge­
krönt ist, dem Lande ctilvas schuldig — und 
ein Professor bat sie, die BÄste am Fenster 
ein wenig anzufeuchten. Sie benahm sich da­
bei reichlich ungeschickt, s o daß im untern 
Stockwerk ein junger Künstler, der gerade 
auch am Fenster zu tun hatte, ganz unlieb­
sam durchnäßt wurde. Mireille Soubirou 
entschuldigte sich in so rührender Weise, daß 
bei dem jungen Manne, Paul Trannoix 
Namen, der kalte Wasserstrahl zum zünden­
den Blitze wurde. 

Die Dinge nahmen ihren natürlichen 
Laus, der nur durch die Tugendhaftigfeit der 
SchöniheitSkiwigin et̂ vas gohemmt wurde. 
Nach ein paar Wochen ungetrübten Glückes 
faßte der leidenschaftlich Liebende den Ent-
Muß, bei der Großmutter um die Hand 
der Enkelin anzuhalten. Irgendwelcher Wi­
derspruch erhob sich nicht: doch war bei der 
Minderj<iihriHkeit Pauls die Einwilltg^mg deS 
Baters erfoÄerlich. Hier nun setzt die mo­
derne Rmneo- und Julia-Tragödie ein. Die 
Eltern im Provinznest Saint-MandL hatten 
als echte Republikaner für den Titel einer 
Königin, und sei es nur die der Schönheit, 
keinerlei Verständnis; er erschien ihnen im 
Gegenteil höchst verdächtig, und der kunst-
beflifsene silius erhielt strenge Weisung, sich 
den lacherlichen Gedanken einer Heirat aus 
dem Kopfe zu schilagen. 

Das nächste Ergebnis war, daß Mreille 
und Paul einen regelrechten Selbstmord­
versuch machten. Sie waren dabei jedoch 
weniger glücklich als ihre fha'keSpearischen 
Vorfahren, und es wurde nicht einmal dies 
erreicht, daß die Eltern sich „bluffen" lie-
ßen. Da im Gegenteil vom nächsten Mo-
natSersten ab der Väterli6)e Scheck ausblieb, 
mußte Paul Trannoix die Kunstschule ver­
lassen und als Zeichner sein Leben verdie­
nen. Um einander so nahe wie möglich zu 

sein, nahmen die beiden Licvenden in einem 
Hotel des Cours de VincenneS Wohimng, 
wo sie trotz Allem glückliche Tage verlebten. 

Jnzwis«^n war aber auch die Kabale eif­
rig tätig, und an einem dieser kalten Mor­
gen schlug eine derbe Faust an die Ziinmer-
tür: „Im Namen des Gesetzes, öffnet!" Zwei 
PolizeiinspeAoren bvmüchtigten s  ̂ des ver­
zweifelten Romvo, dem nicht einmal zum 
letzten Abschied Zeit gelassen wurde. UMen 
auf der Straße angelangt, versetzte er blitz­
schnell rechts und links ein paar Stöße, und 
^e die verdutzten Kriminalisten wußten, 
was eigentlich geschah, war ihr Opfer bereits 
im Labyrinth der nahen „fortifs" ver­
schwunden. 

Damit hat die Geschichte vorläufig ein 
Ende: das Drama ist zur Komödie umgebo­
gen. Romeo läuft, und Julia geht postla­
gernd Briese abholen. Manches läßt dar­
auf schließen, daß das tragische Ende in die­
ser modernen F-iassung überhaupt wird ver­
mieden werden können: denn für das ver­
folgte Liebespaar setzt sich jetzt der mächtige 
„Verschönerung^- unh Attva5tlonsvercin 
von Paris" ein, der über genügend Mittel 
verfügt, den Zorn eines Vaters zu brechen. 

t. Aus der Diplomatie. Der bisherige Ge­
sandte in Angora, Tihomir P o p o v i L, ist 
zum Gesandten in At̂ n ernannt worden. — 
D e r  B u d a p e s t e r  G e s a n i o - t e  J ^ S a  T a d i  6  
wurde an ^ssen Stelle in Angora ernannt. 
— Der bishericse Gehilfe des Direktors des 
Preßibüros im Auswärtigen Amt Dr. Stanko 
E r h a r t i L ist zum Direktor der genann­
ten Abteilung ernannt worden. 

t. Der erste Grlppe-TodeSfall in Zagreb. 
Vorgestern erlag der Unterleutnant des 3t>. 
Jnf.-Reg. in Zagreb, Zvonomir S i k i L, der 
spanischen Grippe. 

t. Das größte Mno-Unternehmen Jugosla­
wiens. Zagreb wird sich rühmen können, das 
größte Mno Jugoslawiens zu besitzen. Zu 
diesem Zweck wivo ein großes Palais am Je-
laei<^-Platz umadaptiert werden. Das Unter­
nehmen ist zum Teil in englischen Händen. 
Das Bautapltal beträgt 30 Millionen Dinar. 
Das Kino wird nach dem Vorbild des Ber-
liner Gloria-Palaee erbaut werven. ES soll 
„Elite-Kino" getauft werden und dürste lüvv 
Personen fassen. 

t. Schwere Grippe in der Familie Zitas. 
Bu d a p est, 28. JSnner. Nach Veröffentli­
chungen der legitimistifchen Blätter ist ein 
geftern abend? um 18.20 Uhr in Lecquclto 
ausgegebenes Telegramm in Budapest eln-
getrvflsen, demzufolge in Lecqneito eine Grip­
pe-Epidemie herrscht, von der sämtliche Mit­
glieder der Familie Zitas ergriffen wurden. 
Bei Otto hat sich die Grippe zu einer Lun­
genentzündung verschärft, auch ExHerzog 
Rudolf, ist an Lungenentzündung erkrankt. 
Bei den anderen Mitgliedern der Familie 
scheint die Grippe einen leichten Verlauf zu 
nchmen. Zita besindet sich bereits auf dem 
Wege der Genesung. 

t. „Ein unliebsamer Kondukteur." Wir 
werden um nachstehende Berichtigung der 
kürzlich unter diesem Titel veröffentlichten 

Hüten Sie sich vor der spanischen Kranfheit 
(Gripp?)! 

Ein ausgesprochenes Mittel gegen die spa­
nische Krant̂ it (Grippe) sind 

A n a e o t - P a s t l l l e n  
des Dr. Wander 

welche in allen Ländern mit grotzcm (Zrsolg 
oerwendet werden. 

Anacot.Pastilen sind Erzeugnisse einer 
renommierten Weltfirma, bekannt in allen 
europäischen u. überseeischen Ländern durc!̂  
ihre Biligkeit. 

Hilten Sie sich vor Präparaten, die in letz­
terer Zeit austquchen und nur Imitationen 
von Anacot-Pastillen sind! L02 
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E u r o p a s  g ü n s t i g s t e r  E i n k a u f S p l a  

„Ihre Menfchenpflicht!" Dann dicht an ihn 
^rantretend, fuhr sie zornsprühend 'ort: 
<»Jch brauche Ihr Geld nicht, ĵ rr von Wieck 
.feld! Wenn ich auch nicht reich bin, wie Sie, 

wür'üe es mir doch zeitlebens auf der Seele 
ßdrenuen wie ein Schandfleck, wenn ich auS 
Hhren Händen auch mir einen Heller ange­
nommen hätte, nach dem, was ich soeben 
Hören mußte! Das Kind nehme ich mit mir, 
Eie sollen gew l̂ß nie mehr damit belästizt 
werden. Aber das muß ich Ihnen noch sagen, 
eche-:ich gehe: Wenn es einen Funken Ger.'ch» 
tigkeit in der Welt gibt, so wird das, was 
Eie heute getan habe»i, Sie eines Tages bitter 
reuen! Ein MaM, der sein Kind verleugnet 
Mld es bei Nacht-und Nebel k)inausstöiü — 
Venn es ist Ihr Kind, daran können mich oll 
iFhre Behmlptungen nicht irre machen — der 
în Weib tötet und es dann noch am Toten­

bett beschimpft . . ." 
„Schweigen . Sie, Frau Lobenstreit", 

herrschte Wiectfeld, der bis in die Lippen er­
blaßt tvar, sie an: „Wie können Sie ^haup-
tcn, ich s>ätte Ihre Ni'ch'te getötet?" 

».Ich behaupte es nicht nur, ich weiß es! 
es ist mir jetzt erst alles klar geworden! 

Man sagte, Jelüi habe einen bösen Fall getan 
 ̂Ihrem Iiimner :md Sie koimten nicht 
" eMg KÜkpringen, um es Ku verhindei-n. 

bch weiß Tnrn, ass wäre ich dabei geive-
das ftugtng: Gie haben ihr diese un-

lnige B<cha«p<tmg inS Gesicht gesagt trotz 
lside^sden Zustande?, und der Sch?.*ck 

WMj- WS -Wme Kind mied«. . Sie 

aber wollten nicht zuspringen, sondern klin­
gelten bloß um die Diene?sck)aft!! Und darum 
sind sie ihr Mörder, wie Äe vielleicht durch 
Ihre Härte nun auch >k^r Mörder JljeS lin­
des werden, wenn nicht vor dem Gesetz, so 
doch vor Gott! Ich kann Sie nicht anklagen 
vor Gerdch». Herr von Wieckfeld, aber ich 
überlasse Me ihrem Gewissen — möge es die 
Tote und deren Kind an Ihnen rächen biS zu 
Ihrem letzten Atemzug!" 

Sie griff nach dem Scheck, riß ihn entzwei 
und warf die geballten F^en dem Herrn von 
Wolfshag vor die Füße. Dann schritt sie 
stumm, ohm Gruß aus dem Gemach. 

Jeder Nerv von ihr zitterte vor Zorn und 
Empörung. In ihrvm ganzen Leben war die 
gutmütige Frau Lobenistreit, die sonst immer 
mehr fürs Handeln «ls fürs Reden war und 
durchaus große Worte vermied, nicht so außer 
Rand und Band gewesen wie in dî er 
Stltnd«. 

Wieckfeld war noch ihr«m Verschwinden 
zerschmettert aus einen St«lhl gesunk-.'n 

und bedeckte das unheimlich fahl geword-^^ne 
Gesicht mit den' Händ .̂ 

So faH er lange stumm, rsgungSloS, ganz 
seinen dü-stern Gedanten anheimgegeben. 

Nein — der Fluch dieser Frau kmmte ihn 
so wenig treffen wie ihre Vorwürfe. Er war 
ein urteilslo^r Ki:abe, der bkind gloMe, 
tÄind verurteilte. Er t̂te gehandelt, wie cr 
l̂ nlt»eln muhte und würde es genau wie?^r so 
 ̂womt dte eA . 

Darum kein Mitleid, keine Schwäche. Man 
hatte es auch nicht mit ihm gehabt... 

Unten fuhr ein Wagen vor. Gedämpfte 
Stimmen, (Geflüster und ganz leise und 
schwach, wie durch Tücher Mämpft, ein selt­
sam klagender Laut ... Die Stimme des 
Kindes. .. 

Herr v. Wieckseld erbebte. Sein Herzschlag 
stockte einen Augenblick, aber er rührte sich 
nicht. Erst als unten das Rollen des Wagens 
verhallte ulÄ> alles still wurde, erhob cr sich 
:md klingelte. Ein hl̂ ch-aufgeschofsener junger 
Mann, blond, bartlos, mit unter»vür'il?:m 
Gest5)^sausdnlck trat ein: Karl Kllmmer, 
Wieckfelds Sekretär. 

Er wollte seinem Herrn schüchtern ein Paar 
Worte des Beileids aussprechen, aber Wieck­
seld winkte sofort aib. 

„Lassen Sie das. Ich bitte, Herr Kirmmer, 
veranlassen Sie alles Nötige wegen des Be­
gräbnisses. Ich wünsche daî i möglichst Srille 
und Einfachheit, vor allem k îne Beteiligung 
Fremder. Die Stunde der Beerdigung ist da­
her geheim KU halten, die ATrzcigen erst?rach-
träglich auszitWckcn. Etwaige Kondolenzbe-
suck)« aus der Nachbarschaft smd ausnahms­
los aSzuweiiisen, schärfen S  ̂das der Diener-
schaift Î onders ein. Cieich nach dem Begrab-
ms reffe l̂ wir ab, treffen Sie also DisposUt-
onen darnach'.̂  

„Darf tch fragen, wohin wir reisen, Herr 
Wieckseld. SS üAwasm ettvaiger Quartieröe' 

F  rüh l  ah r  S M  esse 6. -12.  M ä rz^ 

A u s s t e l l e r  a u S  2 1  L < i n d e r i ^  
E i n k ä u f e r  a u »  4 4  L ä n d e r »  

i e v 0 W a r e » l g r u p p e n  a u s  s ä m t l i c h t i ^  
B r a n c h e «  

Loa  der  Sk^ecknade l  zum La f r«  
k ra f twagen l  

» 
Nähere Auskunf t  erkt ik^ l t ,  Ehren» 
amt l .  Vert reter  W. Strohbach .  M ar i^  
tor .GoSpoSka ul .  IS.  Balkan-V e» 
schäj t ls te l le  des Leipziger  Messeamte«» 
Beograd, Eubrin« ulica 6. Veg 

Tagesnotiz ersucht: Die in ihrer Notiz ver­
öffentlichten Angaben sind von einem mei­
ner persönlichen Gegner lanciert worden 
und entsprechen in keiner Weise den Tat­
sachen. (^s ist mich nicht wahr, daß ich die 
Beliebtheit unter den Dienstkollegen ver-
schezt hätte. Hochachtungsvoll Mathias Z. 

t. Niederlage der Rebellen in Brasilien. 
R i o  d e  I  a  n  e  i  r  o ,  2 8 .  J ä n n e r .  

Nach einer Meldung des Blattes „OHaiz" 
aus Santa Catarina sind die Aufständischen 
in der Nähe der Stadt von den vereinigten 
Bundes- und StaatStruppen vernichtend 
geschlagen worden. Die Rebellen haben nach 
dersellbcn Meldung über 50 Tote in dem 
Gefechte verloren. Unter den Toten befinden 

Herr v. Wieckfeld blickte sekundenlang inS 
Leere. Wohin sollte er geben? Die Wi lt war 
grvß ud er hatte sechs Monate Urlaiilb ge­
nommen. 

^Zunä<l)st nach Wien", sagte er dann. 
„Dort werde ich mich weiter entsck^eiden. Und 
nun ersuck)e ich Sie, mich in der ganzen ?lu« 
gelegenheit mit nichts mehr zu behelligen.'' 

Ein kurzes stumme? Ko^^^nicken — Herr 
Kunnner war entlasien. 

Drmlßon rollte der Wagen mit Frau Lo­
benstreit und dem neugeborenen Kinde d^^rch 
die Nacht der Stad  ̂ zu. Frau Lodenstrsit 
weinte jetzt leise und bitterlich vor sich hin. 
Atkf die ungeheure Erregungen der leplen 
Stunden war ein vollkommener Nachlaß orr 
Nerven gefolgt. Das Kind, in zahlre  ̂Kis­
sen und Tücher gehüllt, schlief jetzt. Frau 
Lodenstlvit hatte ihm etwas ivarmen Tee mit 
Mil6, eingeflößt, ehe si? Wolfshag v 'rll?ß 
und nach HanLe telegraphiert, das  ̂man Milch 
und den Slerilisterapparat, den sie bei ihren 
eigenen Kin>oern in Gebrauch gehabt, vorbe­
reite. 

Die Eifebahslfahrt war, da sie einen 
zug liemitzen konnte, nicht allzulang, bloß 
2)^Stunden. Mer dann ging es frei.l.̂ ch noch 
mit dem Wagen drei stunden ins 
hil,ein bis Weißbach, wo ihr Mlnin al̂  l'l'e. 
meindearzt angestellt war. Geg?n Morgen 
erst konnte sie dort fein. 

Ov die Klewe bei dem rauhen Hrrl̂ twetter 
die lange Kahct ohne Schaden a'fkbal.e« 
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Rk auch die meisten Führer der Al̂ ftSndt-
Me iWrigen w-ur  ̂ gefangen gffnom-
und werden Vvr ein Kriegsgericht ge« 
werden. diesem Siege firch die 

iwrnmlen BerhMnisse in Rio G«mdo do 
sSul »vieder herge t̂eÄt u»d idie Regierung 
hat den über den Staat verhängten Nus-
«Hmezustimd wieder au^^ven. 

jAno 
vv«(Z-KM0  ̂

Heute Samstag den 29. d. wird zum letz­
ten Male derherrliche/ hondlMgsreiche 
Fttm erstklafii'gcr. sranzösilscher Ko-nvemenz:̂  
^Kürsten^be" vorgefirhrt. 

Ab lZoninta  ̂ 'von 23. d. bis «in'ichließtich 
Mittwock) «den 2. Fober scheu ivir einen »vet­
teren erstkla îgen 'Film, eine Perle der 
Lichtspicl'tunft: ,FSatzertr«u»". Es erilbnUt 
sich von s<Mt, über die Handlung, die sich 
in dnn Werie abspielt, viel Worte zu verlie­
ren: sie ist ei:lfach köstlich imid allgenn în ist 
sie d^rcki d'ie Operette bekannt. Der IlmstmüS 
iniber, 'daß Mei der beliebtesten Filinkünstle-
rinnen, zwei der schönsten und reizendsten, 
— Fonia Desni und Mady C h r i-
st i a n s — uns in '>oen Hauptrollen entge-. 
gentrcten, durste dein ,Malzertraum" neuer­
lich einen Rotordlbesuch sichern — wie ja in 
allen Kinos der Welt, wo er bisnun gezeigt 
puridc. Die AuAstvttinrg ist̂  Prachtvoll. 

Wir woll<!̂ n nun auf den'Mitte nächster 
Woche Ibegin-nenlden Epochenfilm 
„Michael Strogssf — Kurier des Zaren" 
mit Mosju.kinin ̂  Hauptrolle zurück-
komn«:n. Die -Handî lu,ch, oibwohl aus dem 
Werke Jule!̂  Bernes genugsam bekannt,' dürf 
te denno<l) bei vielen sch«l in Vergessenheit 
geraten som: Der Gardehauptmanin Michael 
Strogosf reist unter dem ^cknamen eineö 
Kiausmmnies .Ä^arpaiuz  ̂ vo  ̂Petersburg nach 
Irklttsk, um dom Statthalter voik Sibirien 
einen wichtigen Besehl zu idberbringen. Aus 
der Reise trifft der Kur^r des Jaren die hüb 

Nadja Feodorswa, die n<»ch Sibirien zu 
ihrem Bnter reist. Älrch verschiedene Ge« 
slMigkeiten macht. siH bei? Offizier bei seiner 
Begleiterin beliebt. Ex.reyet st? ..fdgar vvr 
den Angriffen gviminiger Bärvn, und Navj« 
sieht in dem eleganten, küh«n Kaufmann 
bald wehr ats einen gowöhmlichen Reisebe« 
gleiter. Wenige Stun>de>n darauf läßt sich der 
imutige Mann von einem O^sizier m t̂ der 

'Weitsche mißhandeln — das erregt NadiaS 
grosze Verwunderunig, aber sie fühlt, daß da­
hinter ein Geheimnis stecken mich. In ra­
schem Bildwech^el folgt jetzt eine Gefangen­
nahme der Redenden durch die Tartaren, 
packende, großangelegte Biliar vom Kampfe 
um Omsk, imd schließlich die Gefangennah­
me Mchael Strogofffs. J^n Ogoroff, ein de­
gradierter Oberst' der kaiserlichen Armee, 
bringt den Cinir da^n, den Kurier des Za­
ren blenden zu lasf«l. Dieser sucht trotzdein  ̂
mit Hilfe von NaZ>j!a den Weg nach JrWsk 
und komint in dem Augenblick dort an, wo 
Ogaresf durch List die Stadt i>n die Hände 
der Tartaren spielen will. Es stellt sich her­
aus, daß Strogoff -sein Angeniicht behalten 

hat, er rettet im Mgenblick höchster Not die 
Ruffen, kehrt als «Neger üiid ho^eehrt nach 
Peters^rg zurück, wird zum Fürsten und 
Arsten ernannt und führt die Frau, die 
»ihm in îÄwerster Zeit geholfen hat, als ge  ̂
Ikbte Gattin heml. 

Die HaÄtllung mit all ihrer Spannung, 
hochidrattiatiischon Entwickltlng bringt es mit 
sich, daß bas stark gespannte Interesse des 
Plchlrkums keinen Augenblick lmchläßt. Der 
Weg des Kuriers über die schncebodeckten Ber 

stellt photographisch und regietechn?isch ein 
Meisterdverk dar. ^s Spiel Mosjukins und 
der Natalie Kowanko sinid Lciistungen, die 
die besten der beiden Künstler genanint weic« 
den müssen. Wenn wir nun noch betonen, 
daß der 'gewaltigste aller Filme ein Ufa-Werk 
(Berlin) ist, so halben »vir so zienrlich alles 
gesagt. Ms d<^u gehört, uin den Film „Der 
Kurier des Zaren" in kurzen Umrissen hicr 
wiederzugeben, Ohne Zweifel wird er gewal­
tigen Z l̂pruch sinlden. 

D«S Schicksal Königs Ludwigs d«S Zweiten 
von Bayern. 

Die gestrige erste Borsilhrung dieses ge« 
waltigen, ikl seiner dramatischr?« Handlung 
so erschütterniden Ufa-Filn:es hat l̂ wiesen, 
ivie groß das'Interesse für Geschehnisse von 
derartiger Wucht aus den Zeiten der. deut­
schen Fürstenhöfc, ihren Intrigen der Hof­
kamarilla u '̂w. ist. ?lMh Lu^dwig, der seelen­
volle, künstlerisch hoch veranlagte und iteale 
Menschenfremch wurde ein Opser dieser llm-
trisbe. Sein Fehler war nur der,. daß er 
wahnsinnig viel Geld ausgab sür Ausik und 
Kuî t, für epochale Bauten usw., deren eher­
ne <^rache heute noch in Forn» von gicpan-
tischen Schlössern, Monumentalbauten usw. 
sichtbar ist, auff 'öie das bayrische Volk heute 
allerdikvgs stolz ist. Nochmals sei festgestellt, 
d a ß  d e r  S o h n  u n i s e r e r  S t a d t >  O l a f  F j o r  d ,  
in der Rolle des ungluckli<!̂  Königs seilt 
Bestes, soin Herzblut gvH; nüt Stolz können 
wir sehen, wie er die Leiter des internationa­
len Ruhms von Jahr zu Iaihr höher er­
klimmt. Alle übrigen Darsteller leben ganz 
in ihren Rolleil.' Äe Bitoer sind Original-
aufn!chm^?!N at?s jener Gegend, wo sich das 
erschütternde Dwma zutrug, und von herr­
licher Schölnheit. Es ist selbstverständlich, 
daß der Film kolossal einschlägt. Er wird bis 
einschließlich Montag den 31. !d. borgeführt. 

Feuilleton 
Dorotk  ̂

Bon Draga Ritsche-Hegedvsiö. 

,Ihr «dÄrft Mick) nicht unterbrechen, sonst 
Ismme ich aus dem Konzept. Es regt mich 
shnchin so auf, davon zu sprechen — aber 
»»eil ihr nVes wissen ivollt: nun ja, ich lie!l>te 
sie s6)on lange, voin ersten Mmnent an, wo 
ich sie gefeihen. 

Es war an der Opern?reuzung, niitten im 
lmitesten StrvMwerkehr, so um die sechste 
Mendstunde. kennt'das HSllenkonzert 
dort. Die lsslingelnden Straßenbahnen, die 
heulenden Antv-s, Idie vielen Mons<^n, dazu 
baS p»lA îche?wfleuchten. und Wiederverli)-
schen der Lichtivklanie — ?nan kon«lU sich vor 
wie ein Insekt, ein Ato t̂, das die nächste 
SÄimde »»egwischen kann. Neben mir stand 
ein ?!)>an«, der offenbiar das .Haltesignal 
nicht b«ochte<e. Er streckte wie slichend sei­
nen S<»ck vvr, «ni> wollte soeben die Straße 
uborCuvren — a/lS eine Dv-me ihn mit halb-

Aus«lf ziwiUkrtß. Der Mmm war 
Er hob seme bichslosei? Augen der 

Rettenn en4gvHen, und auch ich sî ute sie 
«n. twd b«  ̂chW wars «n gcfchchen! 
MS wö Bote 3icht uRS freie Ba  ̂meldte, 

wir aVie Wber dte Stvaiße, »ervA-

Richwngen zerstob. Mer ich sah nur sie. Sie 
lhntte den Blinden am Arm genommen und 
mit ruhiger SelbstverstäMichkeit aufs Trot-
toir gedacht. Nun schritt sie allein weiter. 
Und ich war verlieN, Kinder — verliebt, 
wie noch nie .... 

Ich hatte ja bald heraus, wer sie war, 
aber es war schwer, sie kennen zu lernen. In 
der a^merikanî n Geselkschrrst, wo sie ver-
kchrte, hatte ich niemand, der mich ihr vor­
gestellt htttte, und sie auf der Str^e anzu­
sprechen, getraiite ich mich nicht. Und doch 
ging sie tch îch den gleichen Weg, in die Him-
melp^rtgasse, eine alte Tante besuch-.'n, die 
dort in einem der alten Palais wohnte, lnib 
die ich auch manchmv'l in iHrer Gesellchast 
salh, hager und gelblich, wie eine Mumie. 
De<sto entzückender bliMe Dorochy daneben, 
Dorothy mit dein Teint eiiner Kamilie und 
den Kastnnienaugen unter M>lgesenkten 
Wimpern. Dorothy nrit bvm königlichen 
Köliper voll schlanker Schelk. — Ja, ja, rnhig 
Olut, ihr liabt recht. Ich wM -mich nur aufs 
Aeußerste beschränk. 

Ich sah sie also täglich imd mußte alle 
Kraft zusnlmmennchmen, uim nicht verrückt 
z« werden. Nachts tväNmte ich von Hr. Ich 
vernachlWigte mein Mi», nur u« zur be-
sAmimten an der' Gtrahenkrenßmtzg Du 
stehe«'. Mß DorvDHY . . . stammeNe ?ch. 
Aber moi« Gk^mme war vor Aufregung 
l«t«k>s, sie hörte es.nicht. Ich geda^e ihr 
M fch-eibe«, aber d«m soh ich in, Gv  ̂je-

Xl̂ O skriiklzr 
Da der Film „Madame wünscht keine .<tin« 

der" infolge ungeheuren Erfolges von 2>^0' 
grad jetzt nicht zu erlangen war, hat die Le> 
tnng des Unlon-Ä'inos für heute sür einen 
ebenso gleichwertigen Ersatz gesorgt. Es ge­
langt ab. Samstag, 29. d., zur Vorführung: 
„Hoheit taujt Walzer" noch der gleichnami­
gen Schlageroperette. In oen .Hauptrollen 
sel)en wir Claire Rommer, W<Äter^Rilla, 
Eugen Neufeld usw.' Die Handlung ist, wie 
ja bekannt, köstlich, und die schauspielerische 
Leistung kiinstlerisch. Die Aussc^ückung der 
einzelnen Akte, vom .Hofball, den internen 
Räunllichkeiten usw. feenhaft schön,.wie auck) 
die übrigen Aufnahmen entzückend find. — 
Es ist ein „Star"-Film, der unbedingt zu 
den besten Unterhaltungs- und Pruinkfilmen 
gezählt werden muß. ^zu hat das Kino-
Terzett hübsche Mns?bmmmcrn zizsammen-
gestellt, die !oer Handlung verständnisvoll an­
gepaßt sind. Leicht gesc îrzte und in der 
HaMung flotte Filme waren beim Publi­
kum vo!n jeher beliebt uiid so wird auch die­
ser Frlm, der alle ii»ie!se Eigenschaften in rei-
ckieni Maße besitzt, gewiß durchschlagenden 
Erfolg ha'̂ n. — Es sei hier darauf verwie­
sen, daß der Licdtke-Film „Mai?ame wünscht 
keine Kinder!" in den ersten Tagen deS Fever 
hier cinlMÄen dürfte. I 

j' 
Hier ejne kurze Randbemerkung: Bei d<>.n 

jetzt eingesetzten scharfen Konkurrenzkämpfe 
zwischen 'den drei hiesigen Kinos kommt einer 
in der Hauptsache zun, guten Tell: das Pu­
blikum, weil es fortgesetzt nur erstklassigste 
und beste Schlagerfilme, die zum großen Teil 
sogar noch nicht einmal in Men laufen, vor­
gesetzt bekommt. 

«W «MV VMRvr 

Raffiniert. „Zeigen Sie stets den Leuten, 
die die Wohnung mieten nwllen, zuerst die 
TclephonFeM,"''sagt!oer Hausherr. — „<sehr 
wohl," meint der Hausverwalter, aber 
tveshalb?" — «Sie werden dann die anidc-
ren Zinvmet nicht so klein finden." 

Geniert lhn^mcht. Zimnrervermieterin: 
,M sreM mich, dvH Ihnen das Zimmer ge­
fällt; ich muß.Ihnen <^r gleich sagen, daß 
Mäuse 'Hr?» sind." — Stul̂ nt: „^s siedet 
nichts; ich habe ohnehin intmer einen Kater." 

Brown: „Du mir also nicht Ändert 
Dollar leihen? Da h t̂ du dein Geld verflixt 
lieb." — Der vorsinge Freund: „Ja, und 
das ist der Utlterschied zwischen !oir uich mir." 
— Brolvn: „Wie meinet du das?" — Der 
vorsichtige Freund: „Ich habe mein Geld 
lieb und du hast 'öäs Geld anderer Leute 
lieb." 

Der Grund. Cchef einer Wein îrnia (zum 
Nieisenden): „Är Bedarf des Barons Schlich 
ten^rg ist auffallend zurückgegangeit. " — 
„Ja, sein Muer Diener ist Temperenzler." 
. Au.spiit. Ehemann, (im. Zanke.mit seiner 

Frau): „Was, jetzt, wo wir sechs Jahre ver 
îratet sind, nennist du liiich einen Esel? 

Hattest du das! nicht gleich sagen können?" 
JchHlisch. „Äber Eva, ich begreife nicht, 

wie du stundenlang dasî n und das Sch.vein 
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betrachten kannst." — „Siehst du 'Venn nicht, 
Vati, daß es sein Schwänzchen immer in Ge­
stalt eines „E" ringelt? Und mein Bräuti­
gam heißt doch Eward." 

Der Neuling. „Na ja," brummte der Res. 
sortredakteur, „der Bericht über den Emp­
fang war' ja nicht schlecht. Aber wer war 
denn die Gastgeberin?" — „Das schien nie­
mand zu wisien," gestand der Volontär 
kleinlaut. 

Das Dienstmädchen. „Warum haben Sie 
Ihre letzte Herrsch-ist verlassen?" — „Habe 
ich Sie schon, gnädige Frau, gefragt, wa­
rum Ihr letztes Mädchen von Ihnen fortge­
laufen ist?" 

Moderne Wiffenschast. „Meine Entdek-
kung, durch die ich das menschliche Leben 
ver l̂Mrn kann, ist nun fertig. Jetzt kann 
ich mich wiosier an meine Arbeit itber die 
Explosionsstofse mvd Pulver für den Krieg 
machen." 

Wohnungsnot. Ein kinderloses Ehepaar 
bewohnt eine Vierzimmerwohnung. Ein 
Wohnungskontrolleur bedeutet dem Gatten, 
daß er keinen Anspruch habe auf 4 Zimmer. 
Dieser jedoch erklärt, die 4 Zimmer zu be­
nötigen: Er habe 1 Wohnzimmer, 1 Arbeits­
zimmer, 1 l̂iafzim'mer für sich und eines 
sür seine Frau. — „.Da müssen Sie ein 
Sck)!lafzimimcr abtreten", meint der Beamte. 
— „Unmöglich" sagt der Mann, „Sie nrüs-
sen mir die zwei Schlafzimmer genehmigen; 
ich rufe mal meine Frau." — Als diese ein­
tritt und 'der Kontrolleur sie ansieht, klopft 
er dem Gatten auf die Schulter und sag  ̂
„Genehmigt." 

nes aus Mnungslosigkeit und Verachtung 
geimschte Heben der Augeilbrauen, ldaS mick) 
ziml 's^eigling machte. Ich beneidete den 
Blindem, der von threr Hmld geführt, eine 
Minute lang ihre süße Mhe gefühlt hatte. 
Ich beneidete ihn so, daß mich Mtzlich der 
^danke durchzuckte: Wie, wenn ich mich 
auch blwd stellte? Ein hartnäckiger Gedan­
ke, meine Frenrche. er ließ mich nicht 
mehr los. 

erdappte mich, wie ich mit einem un-
gKvisien Lächeln ins Leere AU blicken ver­
suchte. Ich >wnfte einen Stock, wie ich ihn bei 
de?n Blinden gesehen hatte, untd suchte mich, 
mit ilnbeweglichen,' starr in die Ferne ge­
richteten Augen, im Ziminer zure<  ̂ zu fin­
den. Es ging ganz gut. Noch einigen Tagen 
hatte ich.es heraus und vermochte mjt ge­
radezu bezaubernder HkilflosigVeit durch mei­
ne Wohn-ung zu tappen. Gew-iß, ich konnte 
es wagen, meine BerzweislunySrMe zu spie­
len, ohne entlarvt zu werden. 

sechs lZhr stand ich an der Opern-
ikrenzung. . BcristoihZen «berprÄfte ich die 
Mes^chenflut. Dvrothy swnd schon da, be­
reit die Strohe zu überquen«. Ich hielt 
mich dicht an ih«c Seite,, und mit î , 
«tt dem Stock, ber M»r «tcht MW zu mei-
77er eteyanten Kteidmvg ya ,̂ rechts «»d 
AM d»e Hw^nifse abtaft̂  Dabei bo-
richrbe ich auch. wodurch  ̂einen Mo­
ment bsng fbchen blieb. Achtung! rief in die-

.ftm SSuAvMKit der Vachmann mch «k, Mo 

raist« knapp an uns vorbei. Da spürte ich  ̂
wie Dorothy nach mir griff. „Kommen Sie 
rasch," sagte sie, „ich führe Sie." 

Mine erfüllte Sehnsucht streckte ver­
schämt die Hand nach ihr aus und so kamen 
wir schnell, — ach, nur zu schnell — auf die 
andere Straßenseite. 

Hier hätte sie mich vermutlich, wie mei­
nen Vvogänger ste>^n gelassen, alber W 
war nicht gewillt, das mÄhsam Eroberte so 
schnell wieder herzugeben. 

„Gestatten, daß ich mich vorstelle", stmn-
inelte ich, „Sie haben mir soeben einen gro­
ßen Dienst erwliesen, für den ich donke» 
mlüchte." 

„O," sagte sie und musterte mich Wchttg 
mit ihren K^anientmgen. Menschn t̂cht, 
mein Herr." 

„Aber wenn Sie wWen, wie seiktvn man 
solche Mensthen fwdet .... Ich habe ei« 
junge Dame vor neir, nicht wahr?" 

G<e l<v.̂ . „Me wollen Sie wisien, doS «S 
gerade oine jung« Danie ist?" 

höre es mr der Stiimne," verjstcherte 
ich. ,/viese Stinnne ist jung m»d. schön.* 

Doidei vergaß ich mich und heftete eine» 
-«<g»ckten Gick das geliebte Kamekew. 
SHchtchen dicht vor mir. Ne erri»teße und 
Mir schien es, «M fche sie Mich «i«m Mo­
ment priffend a«. Dann hob  ̂mit ein« 
unnachlchmlichen Gebllwde da» SVpschon» 
Herrgott, es war doch nicht  ̂leicht. 
bvamache le«»e »Ww  ̂
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Der uMge Lokalrepotter 

Mc..  

.̂ llweile» Hort ittan von Proscssern, 
Die intensiv 5-i'̂  Welt verbessern. 
^n Graz z. B. Dr. U>de, 
Der brachte Leben in die Bude. 
Asketisch und fanatisch ist er, 
Der antitlerikale Priester. 
Der Grazcr Bischok tvar nicht faul, 
Dein U'de stopfte er das M—undtverk. 
Ein 5'>eiland, der bei uns hier sitzt, 
Er ist aus ander'm Holz geq'chnitzt. 
Es ist dies — siehe Konterfei! — 
Der Weltvevbei'serer Favai. 
Die blon'den Struwelpeterhaare, 
ldenlizeichucn 'tas Genie, das wahre. 
Favai's flesamter Organismus 
Ast eingefleischter Sozialismus. 
Nicht Meerec'brandung. sondern simpel 
Ein aibgestand'ner Wassertümpel. 
Der Ude wirkt durch Toben, Brüllen, 
Favai hin^eFSn irtt im Stillen. 
Zwar manchmal spricht auch er ein Ä'stanzl, 
Auf irgend — einer Rodnerkanzel. 

Die Worte wirken immer wieder 
Nur lediglich als Schlummerlieder. 
Und wenn er kandidiert politisch, 
Dann wird die Sache äußerist kritisch. 
Er möchte Deputierter sein — 
Am Wahlt-ag stellt sich Durchfall ein. 
Er strebte einstens nach der Bürde 
Sogar der BürgermeisteMüvde, 
Jedoch ein grausames Geschick 
Vertagte uns auch dieses Glück. 
Er wurde bloß Gemeinderat, 
Doch war er sein Mandat bald satt. 
Verleumdung nennt ihn Kommunist, 
In Wahrheit ist er nur Schachist. 
Sein Schwager Bkdmar, Scht̂ professer, 
Spielt freilich unvergleichlich besser, 
Favai brilliert auch journÄipisch, 
Sein deutscher Stil ist etwas mystisch. 
Er schreibt im Sozialistenyrimm« 
Gar spitzig für die „BolkeSstimme." 
Im Bourgeoisieblatt mit Geschick 
Versieht er eine Schachrubrik. 

kämpfte unr Besonnenheit und machte ver-
^veifelte Anstrengungen meine Augen un­
beteiligt in die Ferne zu senden. Da berühr­
te sie lneine .Hand: „Adieu, mein Herr — ich 
muß eilen, in die Himmelpsortgassc zu kom­
men." 

„Da haben wir ja denselben Weg," stieß 
ich mit dem Mut der Berzweislun-g hervor, 
„und wenn Sie Ihre Güte vollenden wol­
len .. Wieder spürte ich ihren Mck. Dann 
sagte sie mit einem kleinen Lächeln: „Gut, 
gchen wir zusammen." 

Als wir uns beim Haustor die Hand reich­
ten, iivvr die Ursache unseres Zusainmentref-
fens saist vergessen. Zttnder, ich war eine 
Viertelstunde lang glücklich gewes '̂n, aber 
nun spürte ich etwas von der ewig^^n Selig­
keit. Denn ihr holder Mund sprach: „Aus 
Wiedersehen!" 

Und wir s<rhen uns wieder. Meist heim­
lich, da und dort, und es war wunderschön. 
Stundenlang haben wir miteinander gc. 
plaudert, und ihre Art wie sie nrich unlsorg-
te, machte mich noch verrückter, noch verlieb­
ter, als ich es schon war. „Achtung, Stufe!" 
nio'hnte sie, oder sie nahin eiiilfiach meinen 
Arm. ES lay eine Hingebung darin, eine 
Unterwerfung ihres Willens unter meinen, 
der mich einfach zmn Gott machte. 

Aber desto mchr fühlte ich, wenn ich N îe-
der allein war, ein leises Unbeh^qen und 
wurde das beklemmende GesÄhl nicht los, 
daß ich das süßeste Geschöpf anf Erden ei-
gentlich fchanÄoS betrog. 

Einmal, wir fassen auf der Terrasse im 
Vursalon und lauschten der Mtsl-k. sayte sie: 
„Wie schade, baß Sie mich nicht sehen kön­
nen. ich habe beute ein neues Meid an." 

„^Grün?" forschte ich und wußte, duß eS 
blau war, von jenem satten Kobaltblau, 
das schöne Frauen so entzückend kleidet. Da 
schien es mir, als iverse sie mir einen vor­
wurfsvollen Blick zu. Ihr neugierig erregtes 
Gesicht wurde blaß, ihre Augen matt. 

Bon diesem Tage an hatte ich eigentlich 
nichts anderes mehr im Kopfe, als ihr alles 
einFugeftehen und um ihre kleine, liebe Hand 
zu bitten. 

„Dorochy . . stammelte ich beim näch­
sten Rendezvous und versuchte ruhig zu 
sprechen, obgileich mir die Stknme zitterte, 
„einmal muß es doch .... die größte Fra­
ge ist doch, ob Sie . . . ., ich wollte schon 
längst . . . ' 

Sie wurde rot, ich sah das Blut langsam 
von ihrem Halse bis an die Schläfen stei­
gen. Ich hätte sie am liebsten gepackt und 
gelküßt, aber sie hob abtvehrend die Hand 
u^nd sagte: „Sie müssen nicht sprechen, ich 
weiß es längst, daß Sie n-icht blind sind." 

„ D o r o c h y  .  . s c h r i e  i c h  v e r z w e i f e l t .  W i e  
ein Kreisel drehte sich alleS in meinem Kopf. 
Aus meinem Mun'd kam ein Stöhnen, wie 
der Seufzer des Todes. „Warum," rief ich 
 ̂ zittern^r Beschämung, „warum toben 

Sie dem dummen Lügner nicht gleich die 
MaAke vom Gesicht gerissen?" 

Und da, K înder, da fand Dorothy die fL-
ßeste Logik, die nur eine Frau zu finden 
vermag. 

„Warum Aigner?" l«<hclte sie schelmisch, 
„macht Liebe nicht blind?" 

Gratllsiert mir, meine Freunde, gratuliert 
dem glücklichsten Menschen unter der Son­
ne! Im M>ai ist Hochzeit uttd ihr leid alle 
dazu eiAgeladenl-

Vielseitig ist er — meiner Treu! 
Der Sozibourgeois Favai! 

Das Ergebwis der Kreiswahlen, hat allge­
mein leöhafr befriedigt. Wie wir den ernzel-
nen Kommuniques entnehmen, hat jede Par. 
tei überaus glänzend gesiegt und den Gegner 
vernichtend geschlagen. 

» 

War da ein ehrsamer Bäcker, der Sem­
meln buk und in Automobilen machte. Die 
Semmeln holte er sich aus seinem Ofen, Sie 
Autos aus Amerika. Wber damit nicht zufrie­
den, wollte er auch Zwieback backen md ihn 
ebenso berühmt machen wie seine Antos. Da 
berief er die Schriftgelehrten seines «Stamm­
tisches. darunter zwei gelehrte AutojuriLten, 
und die rieten ihm zum schönen Namen „Zu-
hor"; t>en könne er sich patentieren la^en! 
So goschah's und bald besorgten chm die 
Schriftgelahrten auch das Patent! Es war 
zwar teuer, aber schön; ^ür war der 
hör nicht schön, aber teuer. 

Dieser Ruhm ließ einen ehrsamen Zucker­
bäcker Nr. 2 nicht schlafen. Auch er buk Zwie­
back und nannte ihn „Suhor"» Und da lam 
es zum Kriege. Mit einem Riesenauto an 
Paragraphen rückte der HauSjurist heran. 
Das Paragraphenauto steuerte er selbst. 
Die Losung war: „Kein Pardon! Nieder mit 
den Maisc^nen! Heraus mit dem unpatsn-
tierten .Suhor" und mit lg0.0«) Dinar 
Schadenersatz!" Und der Autsjurist erwartete 
die bedingungslose Unterwerfung. Doch der 
ehrsame ^Zuckerbäcker Nr. 2 wa  ̂ schlauer als 
alle juristischen Automobile. Er kam ganz 
bescheiden mit einem Wörterbuch und zeigte 
mit dem Finger auf eine Stelle des ZucheS. 
allwo Mchrieben stund, daß Z^wieback in der 
Landesspr«tthe auch Suhor heiße. Nnid so 
konnte sich der Bäcker Nr. l dieses Patent 
hinter den Fordwagen stecken. Tableau! S^nt-
dem heißen die Fo^wagen in Borimfar auch 
Suhorwagen. 

Der Herr „Minister" 

Der moderne «sätitts 
peare 

O 

richtsbezirk zu verlassen. Diese Vorschrift 
will bewirken, daß in dringenden Md unvor­
hergesehenen Vorfällen stets ein verantorlli-
cher Amtsleiter in erreichbarer Nähe ist. Nun 
war der erwähnte Gerichtsvorsteher ein eis« 
riger Anhänger des Rodelsports und im Ge­
richtsbezirk f̂and sich auch eine schöne Ro­
delbahn, ober — o weh! — das untere Ende 
der Bahn ragte mit etwa 30 Metern in einen 
fremden Gerichtsbezirk. Wenn nun der Herr 
GerickitSvorsteber mtt seinen Kindern rodelte, 
rutschten die ^nder die ganze Bahn hinun­
ter, er selber aber w^hr baarscharf bis zur 
Grenze und stoppte dort krampfhaft, um ... 
Gott behüte! — nur sa mcht „ohne Bewilli­
gung der vorge^ehtk-n Behörde seinen Ge­
richtsbezirk zu verlassen*. 

Ginnesendet 
(Fitr die unter dieser Rubrik veröffentlichten 
Ausführungen übernimmt die Redaktion kei­

ne wie immer geartete Verantwortung.) 

Die Pupperl» ia Vorimar. 
Wer glaubt, daß Bater Nolli nur Seife 

und Gummiwaren samt dergleichen nützlichen 
Wnge verkaufe, täuscht sich. Seine Galanterie 
strebt auch noch anderen Galanteriewaren. 
Ein paar Etagen höher, da gibt es Puppzn 
aller Art. So z. B. die Teepuppen, die eine 
stolzere Haltung haben und in den Teestun­
den oder vormittags serviert werden, dann 
die Souperpuppen, welche etwas später zu se. 
hen find, und schließlich die aus der Bar und 
gegen bar erscheinenden sogenannten Bar-
pupperln stärkerer Art, welche meist oft spät 
nachts als unzerbrschiiche Gegenstände, di,' 
schon einen Puff aushalten, abgeliefert wer« 
den. Aber da ist das Geschäft schon geschlos-
sen unS> der monokeltragencv Prokurist !äs ,̂t 
Unbeschäftigte dort mit Recht nicht in die 
Nähe. 

» 

An einem ländlichen Bezirksgericht wirkte 
ein Gerichtsvorsteher, der sich namentlich da« 
durch auszeichnete, daß er jede gesetzliche und 
amtliche Vorschrift mit peinlichster <^wissen-
haftigkcit befolgte. Seine Genauigkeit war 
aber ost derart übertrii'ben, daß er in den 
Ruf eines bürokratischen Sonderlings kmn. 
So z. B. besteht eine Vorschrift, wonach es 
dem Gerichtsvorsteher untersagt ist, ohne Be, 
wiAigunq der vorgesetzten Behörde soinen Ge  ̂

ErVSrmlg. 
Erkläre hiemit, daß ich Unterserüqler des 

Lehrjungen Rudolf L e d i n e k, bei Herr« 
Franz KriTmie, Schirbmachermoiskr. .̂Ztrttar 
jeva ulica 7, nnd Sobn k^errn Franz Le-
dinek, mvschuldig des Diebstahls beschuldigt 
habe. Ich bitte Obgeno»7nten. mir dies zu 
enkschuwigen, 'ov meine Aussk^n auf Un­
wahrheit berichen. Josip Lnschesz. 

IIIS 

amer«. 
Gonnenflecken und Schlagansälle (sowit 

epileptische Anfälle) stehen nach genauen Be» 
obachwngon in einem bemerkenswerten Zu­
sammenhang. 

Scheiden tut weh. Aber nicht immer. Sl-nst 
würden z. B. in Amerilka die Cheschei!dun-
gen nicht in starker Zunahme begriffen sein 
( ISS4: 170.8S2; 1S?5: 175.495). 

In Lcndoner Mod '̂falons find Grohmut-
ter-ManequinS das neueste. (Natürlich; auch 
die alten Damen wollen auf ihre „Mode*-
Rechnung kommen!) 

Zeit ist Geld! In mncrikmischen Geschäft 
ten arbeitet der „Pentagrwph", mit dessen 
ter-Man-neguinS dos neueste. sNatürlich: auch 
senden Füllfederhaltern zu Papier gebracht 
werden kann. 

vis (Zfipps 
^eixt sici, vieäer! Qsn? kervor-

raxenc! Kaden sicti äsdei ckie 

/̂ sotrln-Isdlenen 

stets devSkrt. Die dsuptsäckiick» 
sten öe Îeitersckeinunxen, f'ieder. 
l<c»ps u. snclere 8ckmerken xvei-äen 

rasck t>eleitiß .̂ 
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Nachrichten aus Maribor 
Maribor, 29. Jänner 1927. 

Der Gemelndevoranschlaa aenekmiat! 
Sine Schwergkdurt — ^o,S34.«sü Dlnor Ersordernlfie, 

4,i4s oso Dinar Deckung I 

Maribor ,  :S.  Jänner.  

Nach c'mer dreimcmatigen Pause wurde in 
der heutigen Sitzung des Gemeinderates ver 
städtifcheVoranschlaq verabschie­
det. Die Sitzung wurde um 17 Uhr 3l) Minu-
>en durchs den Bürgermeister eröffnet. DaZ 
Reserat i'rswttete der Finanzreferent der Ge» 
mein^de. Dr. I e r o v 8 e?, der sich in 
seinen Ausführungen beschränkte» nachdem 
der p;einc'?^devoranschlaa in der Aeit vom 
Novemkl'r bis ltt. November deS Vorsabre» 
zur Vinsichtnasime misaeleat worden war. Die 
ursvrsmqlicbe An t̂eslnng 'r>e? einzelnen P?« 
sten yi'n  ̂ w-^^^ntlî kv Uenderuna erstib» 
ren. Dil' Ausgaben beziffern sich auf. 

Dinar Meck« Deck'mg Nnd nur 
Dinar vc'rb^ndeî . Die ?^e '̂chln^»  ̂

fftskisn-' s'inki'̂ ^ î'̂  d''̂  D e ' i i ̂ 6 IN , 
Dinar l̂ inkickî s'ch 

einî 'er aukierordentlicher Mistionen-K^rediti' 
wi?''d? au  ̂ morgen verleat. 

f̂ iorpns ent'spfsn'n si<  ̂ <s^a»isfel Schus-
wesen e!ne interessa^ t̂,' Debatte. Die Gozia'̂ -

s?cb den 
di'' >?'?'ts^c Minderheit habe ein Necht auf 

Beetstoven?^eier 

Ans f̂t̂ ich des lW ^adesfages de« -Trotzen 
Meisters. 

1. Abend. 
De'' ^7sein Vf>ls?l'il'l̂ schu?e?>at?>ie -»r^reu« 

lick,? 5 îitsative zu einer wlirdiien V ee -
tbo>ien-??eier erarifken. di" nun in 
zwei seilen absolviert werden 
lona d?m rs'brsl̂ n Vereine, bervarraqende 

K'ünstfer. Mitl̂ sieder der »Urani.î . 
sslr diesen A^en'̂  zu aewinn '̂n. der 

?s'nstlerisch^n vers '̂ri'̂ t 5^ '̂» 
re ^biin »u<??5aat' d'«» ?)^e''N» 

17 l m.  ̂
a a n e r ^er? 5^  ̂ ffo tkcha? 

und Herr Dr. Al. S ch m i d t f- l̂a-
dier). 

Den mnsi?,,ssfch^n Da îetun<»«'n ii-?? oe-
nannt-n !l̂ ''nstfe'l' s»ebt ein 
trna d»« .̂ ^^rrn ?s. K^ortlchak î ber die 
yisirkk^nss- f̂psf ? n >»' w  ̂ a d a n V e e l Ii e« 
 ̂ sn ? varvns? er t̂̂ ''' 

gen: 1. ?^nrtral̂ : 2. ..?v,v l̂̂ s'<"'in'sonn '̂'̂  
aiI? d«"' ^^er .̂ a» 

mont"' 4 
 ̂' ?> dp'' k^<ipr .̂ ^d«»sin''? 

7. Geiikertrio ssî r Vî lne. Cello und K'lavier  ̂

^unk^e 
und Fudrwefse 

Di" .HtluSbesiker werden an^erlsam tle-
macht. ?»ast d?e Anms'sd^bk'aen sür .?>unde und 
??ubr^r?e bi? 15. st̂ eber bei der Stadtbuch-
l̂ ltuna aea-in Neltäti« 
gung einzubringen sind.DieBestätigunff schlitzt 
vor Nelanmma in T^ällen. in denen der Vo­
gen nicht rückerstattet oder an die falsche 
Adresse geschickt wur^«. 

VolksbibNotfte? 
Die Vollsbibliolbek sNarodni dom) bat im 

Voriakjre einige bemerlenswerte Werke der 
deutschen und ausländischen Literatur erwor« 
ben.  5^u er iväbnen wären:  Kel lermann:  
„Die Vrüder Schellcnberg": Heinrich 
M a n n :  „ D i e  k l e i n e  S t a ' c > t " ;  E r n s t  Z a b  n :  
„Min Judergand": Mar K r e tz e r: „Die 
B e t r o g e n e u " :  H e r m a n n  W e n d e l :  » V o n  
Belgrad bis Vuecar" :  Paus Kel ler :  „DaS 
letzte Märchen":  Lt tdwia B i ro :  ..s^ l i r t^ ;  
Nud. .vans Bartsch: „Frau Utta u. d. 
Jäger". „Vom stechenden Rokoko". „Die 
k^ain-tilkinder", „Schw-'inm''rl". «Lukas Rabe, 
sain": Tboma : ..Tante?^rieda": t̂ ustav 
Menrink: „Dos grüne Besicht" usw. 

Sebr zahlreich sind auch die ins Deutsche 
ö^rtranl'non ?l"^aren ander»'? Vk l̂ker vertre­
ten. so das  ̂ sich iedermann in der Volksbiblio« 
thek leicht seine Lektüre beschaffen kann. 

Mnoritäten-Schulen. Nach einer geschmacklo-
sen Kantroverse /zwischen i»en GR. Dr. I e-
? o v il e k un^d GR. Erken erhob sich GR. 
Dr. M ü h l e i s a n mit der Erklärung, die 
Sozialdemokraten treiiben bi'̂ sichtlich ver Min 
der îtsschulen Demaaoaip. Diese Frage wer  ̂
de ani»erSivo gelstst werden. 

Beim Posten Almst und Wissenschaft 'or­
derte GR. Dr. Mühleisen d '̂utsche Vor« 
steklunaen im ^ '̂'tionoltbeater. Da? l̂'̂ eiter. 
sür wekckv? die l̂ emein^»? T"mmen Mls» 
brinae sei nur d-'Sblil̂  vass^>, vvis deuts '̂e 
Vorstellunaen nicht gegeben werben. 

Der <^>emeinderat beschloß, dem Db^ater 
ein» ,̂chventi«>n von Dinar. 'Ür die 
Erhaltnna dp'«  ̂ Mebände? ab?r 'den ^»traa 
:̂̂ n I lki slO  ̂D^nar »" D«'»' ^b''i« 

a^n Üs '̂ltifrvereinpn wu''d<'n >^otiert: ..G^a^e« 
na Matica" 21 4<1<>i) ..Miri-

liw». ifvvi 
s .̂ für andere Vereinimtngen 77.sW Dî  

nar. 

Fî r werden insge­
samt 1.40Z.YY0 Dinar votiert. 

m. Ankanf von Äegenschpktett snnerbalv 
de? Üi>-Kitnveier'l«?,n»»one dnr<  ̂Vn»?/̂ ndee 
Wie ans einer Mitteilnn-> t̂̂ S (^W^Z '̂chanS 
ersichtlich ist. m'ch der Anfou  ̂ iion Lieaen-
Schäften inne^b- l̂̂ b der IV>< îlomet?r«^renz< 
»one durch ?l"äl̂ n>der im Sinne d"? Finan»« 
»esk'tvs sawnfil v»m '̂'s<'a?minift«"'inn, al'̂  
auch vom sl̂ nn^nministorinm oenebmiat wer« 
den. Diesk» ilt di«» V'̂ v<>,'»s-'<,"na 
ssir die t̂ '̂ltiak''it Ve« !kf'a"fvi"'trages sow^e 
der grimdbüchprli'̂ -n <?i4ntragnng. 

>0  ̂ Nra l̂'skar« o r v a t 
d^r Bortraa <»1N lkpn d. ̂  

>»<'N 4. sl̂ ber findet die Beetl̂ ' 
''en-l̂ ^er statt. 

«^M 1?'̂ '̂',' f. ?k NN? 1? 1? '̂' i»n ^otel 
''0N in ?1?a''ibar s '̂î ^e 

Nt»p îneS werden HU di«'s^? 
"^" l̂aminlunq mî alichst zaiblreich zu 
nett. 4-^?< 

m. V> 1 s s o ch. 
^^eb?? wird, wi«» im im 

"i« lipsandp^p 0<'̂ l<rn  ̂
sVlt?rn Werden schnn s'pnt« daran? an?-

'nc'r?s«'m aemaî t. um s<4i '̂̂ ''pn !Isin>-''n 
reckit aro!»''r »n D«'r 

«^"in î'winn ist für das Kindersvital be­
stimmt. 

m. 1»«D 
ss»,>>st lient«». Sam t̂aa. 

^en d. um bolb 21 I7^r im flpinen 
^e« ..Narodni- dvm" statt, woran? alle Mit-
alicd?? aufmerksam gemacht werden. 

m. ?n mittaoS 
kam ein iüngerer Bursche um die Ecke der 
Utra^e Sodna ulica—Wildenrasuprî va ulico 
-'elmkken. ?^bm pntaeaen kam eine Daine d-S 
MeaeS. Plöklich kloa um die .̂ nSecke «»in 
VoiiKpett und siel knovv neb-n ?bren ?^ükien 
klirrend auk  ̂ Drottoir. ?^m nächsten Moment 
tauche-' ein keuchen'̂ '' Finan^^^^- t̂l«? auf. de^» 
den ?^nrsch''n versolat batte. Man kann sî b 
^or t̂l'llen. wip sticht ein Nn l̂'̂ '̂  ^ätte v-isii-"« 
ri-n?5nnen Die betrnsfenbe Dame hat die 
Anzei,̂  bereit? erstattet. 

m. Vitt Kalb «»-s/ablen. ?^seisch'̂ >er 
 ̂ e ll e r an« Brea bei Ntni. der am bie-

liaen ?>anvtvsat,«' einen Stand unterhält, 
wnrde dieser Daae au  ̂ der städtischen 
^chlacht̂ olle ein ^sb a^stv-'̂ len. Als Dieb 
knnnte bnl̂  der Schlachthausangestellte M. 
erniert werden. 

m Vo^k'̂ bibliothe?  ̂ Auswahl 
an auter deutscher Lektür"'»- "^ '̂mden-
Danner'Staa von 1K bi« »-taa zur 
'bleichen t̂'»nde unk aif Somi- und ?keierta« 
aen von balb w bis 11 Uhr vormittags. 

mni»'»miM 

Ss/OS, 

llna 

Voz/ZZ/ZAS 

vl̂ S2'cFs7Z iv/s nsu, 

m/t 

skkvttuak?? v>.auL 17 «evouie??I 

m. Liederbund der Viicker in Maribor. 
Obiger Verein veranstaltet am b. Feber in 
der Gambrinnshalle einen groß-n??amilien-
abend. Am' Vroatamme sind: Gelang, hu« 
moristische Vorträge, gro^e 5^erzlotterie usw 
Die Musik besorat die „Glasb. dr. Zel. del. 
in usluZb." in Maribor. Beginn um 2l) Nbr 
Ende nach 4 llbr krüb Nm zahlreichen Be» 
such bittet die Vereinsleitung. 429 

m. Mtierbericht. Ma^ îbor. 29 ?känner.  ̂
Nbr srüb: Lustdrnck 7!̂ .̂ 'N'ermobvgrol̂ kov 
751. Temperatur k).5. Windrichtung NW 
^"wSlkung ganz. Niederschlag: leichter Ne­
bel. 

 ̂ Ei« s^asens<lkmans sin^s am Dl-'n^aa 
den 1. ?^eHer aibenî  ̂ i'n tN«,stbanse u r 
?o?omotiv« .̂ Fran^nvaniva uli-'a 

wozu die freundliche 
ladnng eraebt. l22i 

» v»,»»»?»« «re-^zo DkenZtaq 1. Febe? 
«qs-is de Donse. . 1217 

* Denieni<»en. der iwS die Svnr sion ?em 
pntwendeti'n !ks '̂vsl'r '̂'t,r,» M^s^s'nra^-
norieva ul. 15 anaibt b''N'̂ ri<'''stn wir mî  
Din 4sV)  ̂ N  ̂ Domieelj, 
maierseva ul. 3. 1211 

 ̂ t̂e? ^>„te SomStaa ?^^n7ni-
N«,n?»n»ert. bis 1 Uli? stks"», — K-'nnfaa d-n 

Männer îe b<'li«'̂ t«'n ^ '̂'ü'k^^chavvpn« und 
'̂̂ nhkonzerte. Spezialität: Sgstgi>lasch ' 

bier. 1212 

'»«'»lw ?lpar«lftor 

Aue Nebern«hme der Verei»schast iiir Sonn 
taq den 39.5^ö'nner ift der 1. k-mman« 
d l e r t .  K o m m a n d a n t !  M n r » 1 n  E t i l .  

Tesephonnnmmer für Feuer- und Unfall. 
Meldungen: 2V9. 

* Msntaa den 31. Elitekonzert und Ab« 
schiedsvorstelluna d '̂̂  l'k'„mi'die-Ma«iipula^r,r? 
B a l t o n in der Ve'lika favarna. 1215 

* Park-Eaf̂ . z^eute SamStag den 89. Ä. 
grosses sî ostiimkränzchen verbunden mit ei­
nem Krapfenschmau? Fl̂ r vrima kalte und 
warme Getränke ist bestens gesorgt. Zentral, 
Heizung. 1214 

* Das beliebte Schubmacherkränzchen in 
Kamniea findet am Lichtmeĵ seiertage. den 2 
Fober ab 5 Uhr nachmittags im t̂ krsthause 
.̂ rag statt. Für vorzügliche Getränke und 
Speisen und eine gemütliche Unterhaltung 
wird b<'stens aesorat. Iooermann ist herzlich 
"ingeladev 4A< 

* Hallo! CafA Euron«,l Achtung! ^ute 
Sonntag den 30. d. nachmittaas ab 4 bis S 
Uhr Konzert und Kabarett Böser und Mol­
den nebst den übriaen Tanz- und Geianas-
oinlaaen. Täglich abt'nd's grosser Lacherkolg. 
Nack» Vrs'arammschlu  ̂ s^eselsschaststanz. 1213 

 ̂ 1. Mariborer ?''»«'da-s-'Nk.il̂ « .̂st. Wie ail« 
^äibrlich. so veranstaltet auch Heuer der ob-
"enannte ^^crein oin 5. im Galfbanse 
.?^ur Taserne" ein wo^u alle 
^rm'nde guter Unterhaltung eî ^-'̂ -'don 
werden. Nr. 432. 

» <v«'sq»,«»Sn«pe1n d-r 
.q>-nlca" v<'ranst<'stet am 1. „m 29 
'î r in dt'r pinp?'iin<nnt?r-
^ostnna. d«'? t>sp E?s''''̂ ->^ukavs'̂ " ..Dra« 
^a" d?«' M"si? besorgen wird. Nr. 489. 

 ̂ aebr<'nch''N 
S^e?s>'̂ ">^a  ̂ ^"ban. we '̂̂ <'r 

"snen mitl'n 

npn l̂̂ »"'<'nta d. z. o z. Linli''̂ '̂ ,, 
na. ^aornsa kî ka 17. 72A 

 ̂ ^orre, 
Nisan< nn'er-

rsckî I't 
^o>ia?. Marilior. K^ekova ul. iZ. 

H ?^anu« 
i'ni> Don'n '̂-K^n '̂ ^ünstlerkonzert, n 

Wnssf. 19^>9 

* Kran^-nschmauS a,i, Mittw-^ch den 2. F> 
ber im Gastbaus? ..Lovski dom". KrLevina, 
Kravsenschmans mit Tanznnterbastnna. Um 
«-'̂ sri'ich-'n Besuch bittet die Wirtin: Else 
VabiL. 11öS 

* Die biMaste Schreibmaschine im Ge» 
brauch ist das Oua '̂̂ ''°'"'"'"ani? dx»? Wan-
d<'rer-Werfe. die ..Eontinental". Sie ist die 
ein îae Schreibmaschine mit einem unver-
wüs t̂ickien Sta1ilbron-"'s"-"Nl'nt. wi'lches k'ine 
dauernd schk^ne Schrift aewabrleistet. Mit 
den Neuerunl̂ en der sechsfachen Zeilenein-
stellnng. den grasten .Handrädern, der erst-
slassigen Vavierslibrung und den übrigen 
modernen Einrichtiinaen ist die Eontinental-
Schreibmaschine allen anderen Welt überle-
aen. In der?lu'?'s'"'>lirung ist sie d?e denkbar 
solideste und im Gebranch die handlichste, 
pil'ferbar in seder Schristaattung und mit 
Wagen îreiten bis zu s Î cm. Vorführung 
unverbindlich und kostenlos. Alleinvorkäuser 
Mr Slo î'̂ nien Ivan Legat. Spezial« 
Me-^ l̂̂ niker für Bkiromaschinen. Maril̂ ar. 
Vetrinjska ulica 30, Tel. int. 434. 14172 

-O-
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Dollswlrtschaft 
Lagreber Börsenwocfte 

Lc' M D?rftimmung geg?n Wochenende — Dkdeuten-
der Kursgewinn der Grstm Kroatischen — Starke 
Rachfrage nach „Drava"-AMen - Feste Haltung 
der Gtaatswerte — Reichliche Änterventivnsabgaben 
der Nationalban? ̂  Auflaffuna des Gchrankenverleyrs 

Die festen ?luslanld5b3rscn i >'-Men sich 
«nch auf die Tendenz auf Zazreber 
Börse günstli^ aus, wenn au.) die KurZer-
HI)hunIen und die Umsähe keinen überaus 
groszcn Umfang anim>hmen. Jnlfvlge Einsehen 

. der Neolisntionen zum Ultinno, sowie einer 
vori'chergchcnden Abschwachunq der Arbi-
trage.verte aus dem Wiener Platze, zeigte 
sich anch aus der Zagreber Bi^rss gegen Wo­
chenende eine leichte Vei^stilnmunq. Den 
gri^ßten Kursgewinn konnten in dieser B> 
richtSwoche Cr st e Kroatische ein­
heimsen, die zum Wocheuschluß um 35 
Punkte höher schlössen. Diese Kurssteigerung 
wird darauf zurückgefÄhrt, da^ die 
de der Ersten Kroatischen siir das abj^'niu-
sene l^cschäftöj^hr mit 100 bemessen 
sein soll. Die übrigen waren 
durchaus gebv^ssert und konnten sich in der 
!!)anptsache «nf dem höheren Niveau i>er 
skurse ziml Wochenbeginn halten. 

Vün den I n d u st r i e w e r t e n waren 
Hauptsächlich die Nrbitragewertc wie 
Z u ck e r, T r i ̂ a i l und G u t t ni a n, 
sowie Union gehandelt. Insoliie der 
leichten Alschwächung auf dem Wiener 
Markt seivie einsehender Gewinnrealisatio-
nen tcin die Auf^vartöbewegung gegen Wo-
chenschlusi zuiu Stillstand. Trohdem waren 
nennenswerte Adschwächnngen nicht zu ver­
zeichnen. Von den in Schranlen gehandel­
ten Pcpieren war starke Nachfrage nach 
Dran a-Aktien, die seitens der Prager 
Banken iu: Auftrage des schwedischen Zünd-
holj-jkartellS l»i>l<)nst gesucht wevden. Wie 
verlantct, tr<,chtct das Sch^uodische Ziind-
holzkartoll je größeren Einflusi auf die ju-
goslawlsche Zündholzindustrie zu gewinnen. 
Drava^üktien s!legen von 425) zu-m Wochen­
beginn allf .^00 zum Wochenschlust, bei wel' 
ckeut Knrse auch der LiquidationSkurS ver­
blieb. Ragnse a-A7tien waren zum Wo-
chenschll's; gleichfalls gebessert und bei 400 
liquidiert. 

Der Markt d-erStaatSwerte war 
burch^?uS fest geftinunt. Jin allgemein rechnet 
man mit einem:v.4teren Steigen des Staats 
werte, da die Verhältnisse auf dem Geld­
märkte, die weitere Hevübsehung der Cinla-
gen-C-sfekten sichren wird. K r i'e g s e n t-
schädigungsrente besserte sich um 
4  P u n k t e .  A g r a r s s c h u l d v e r s c h r e i -
b u n g e n  u i c h  I  v  e  s t  i  t  i  o  n  S  a  n  -
leihe waren gleichsallS behauptet und 

Z a g r e b, 28. Jänner 1927. 

'lebhaft umgesetzt. Nach diesen Papieren 
herrscht rege Nachfrage seitens tschechischer 
Interesse,lten. 

T>er N'Nlsah auf dem Devisen-
markte b-elief sich auf 3ci Millionen Di-
ilar und z»lv>ar: 79.^.000 Schilling Wien, 2iXX) 
Hollandgu.^lden A-msterdiam, 110.l50 Mark 

Berlin, 7500 PengS But>apest, 17.!>t7 Pfund 
London, 69.15 Dollar New Work, 82.090 
französifche Franken Paris, 3,403.800 Tsche-
cho>!roncn Prag, 2,483.000 Lire Italien, 
49^.300 Schweizer Franken Zürich. Die 
N a t i o n a l b a n k gab hievon 436.500 
^^ieu, Prag, 271.700 Zürich, 1860 
Pfund«' Lon'dvn und 33.!XX) Dollar New 
?)ork ab. , 

Im allal '.N'iiie', blieben die Kurse der 
fremden Zahtungsinittel stabil. YZegen Wo-
chenschlusz waren die Kurse der Devisen 
Wien, Londott nnd Budapest eine Kleinig­
keit fc^ter, wä-ihrend Pariser flauer tendier­
ten. Die K Urse der übrige» fremden Zahlungs 
mittel blichen unverändert. Troj>dem zum 
W.)chenbeglnn eiir ewas reichlicher Zufluß 
von Erportdevisen zu beoll><ichten war, mus;-
te die Nationalbank, besonders in Wien, 
Prag und Zürich mit reichlicheit I n t e r-
ventionsab gaben eingreifen, 
j'a teiliveisc fo^r den ftesa^mten Bo^rf 
decken. Die Nachfrage zum Wochenschlu  ̂ivor 
ettms reger, was aus pri'sieren Devisenbe­
darf der Kaufleute zur Rei?elung von Aus-
lan^dö-verpflichtnngm zurückzuführen ist. 

Von Monti^g ab wird anf der Zagrever 
Bvrse der lni Vorichre eingeführte 
S  c h  r  a  n  k  e  n  v  e  r  k  e  h  r  a  u  s  g ' e .  
l a ss e n. Diese Miasjna'hmc erfolgt in er­
ster Rei'he aus techinschen l^ründen, anderer-» 
seits war jedoch das Verlangen nach Auf-

GOutzvorAnsteSung 
besonders bei 

dnrcti 

Ztt ill ni'.eil ÄMizektü. - u.,licl)e 
ält errt'latt „Vttlniltttnsismnsire^^kln der l-^rippc'' 
aui  Wunsch kosten f re i  durch Bauer ^  Tie 

Berlin CW 4?, Friedrichstrasie ^3l 

s înkchissuna enlZljsts»er Matrofm 

MW 

»»KUH 

lassung des Schrankenverkehrs von einer 
Reihe von Mrsenmitgliedern ans dem 
Grunde gestellt worden, da in diesem Ver­
mehr die richtige Marktlage der einzelnen 
Effekten nicht deutlich genug zum Ausdruck 
gelangen koimte. 

Die englische Militärexpeditioil nach Chi-
na niinmt einen solchen Uinfaug an, dab die 
Oesfontlichkeit unruhig wird uud vva ver­

schiedenen Seilen Stinlinen laut lverden nach 
Eiubernfllng dcS Parlaments. 

Was muß der auslän­
dische Besuchir von der 
Leipziger Messe wiffen? 

Die Leipziger Messe erfreut sich eines 
ständig zullehimenden Besuches auS dem 
Auslaitde. Der Besuch würde vielleicht ein 
noch stärkerer sein, weun die damit verbun-
idenen Unkosten viels-ach nicht überschätzt wür­
den, denn von den d-eutschen Behörden und 
dent Leipziger Meßamt sind zahlreiche Maß« 
nahnien getrossen und Einrichtutigeit ge­
schaffen worden mit denl Zweck, den Besuch 
d^'r Messe für Ausländer zu erleichtern, den 
Ausenthalt in Leipzig angenehm zu gestal­
ten und vor allem zu verbilligen. 

Um sich über die vielfachen Vergünstigun­
gen zu unterrichten, wendet sich der Auslän­
der aut besten an die Vertretung des Mcß-
amts in seiuenl Lande. Schon hier wird er 
erfahren können, welchen Reiseiveg er ani 
praktischsten einschlägt, um von den verschie­
denen F^chrpreiseriuabissungen zur Messe 
Nutzen zu ziehen. Aus verschiedenen europä­
ischen Staaten fahren direkte Sonderzüge 
nach Leipzig, die wesentlich billiger als die 
sahrplanmäs^igen Züge sind. Den Besuchern 
aber, die sich keines AuslandSsvnderzuges 
bedienen, bietet sich meistens die Mvglichleit, 
innerhalb des Deutschen Reicl)cs einen der 
zahlreichen aus allen Richtutlgen nach Leip­
zig fahrenden Gcsells6iaftSsonderzüge init 
»/, Fahrpreisernläszigung zu benutzen. Für 
Besucl)er aus einiget: Läudern bestehen auch 
besondere Vergüttstigungen auf Daiupsschif-
fa!hrtslinien. Für die Einreise n<?ch Deutsch­
land bestehen für Meszbesncher Pa^erleich-
terungen, übe? die die ehrenamtlichen Ver-
tretungetl des Meszamts Auskunft geben. 

Un: die Fahrpreisernlästigung utnd ande-
! re Vergnnstigllngen in Anspruch nehnun 
M kennen, mus; der Mesjbesucher in der Lage 
sein, sich <ils solcher auszuweis?n. Diesen 
Ausweis erhält er ebenfalls vom ehren-
cdnttlichen Vertreter des Leipziger MejzamtS 
in seinem Lande. Der AuStveis ist dadurch 
besonders wichtig, daß auf den an ihm be­
findlichen (Gutschein beim Meszamt in Leip­
zig das Mesiabzeichen verabfolgt wird, dc'.s 
allein ZUIU Eiirtritt in d-ie Mes^hänser be­
rechtigt. Eine Wohnung in Leipzig bestellt 
sich der Ausländer am besten ebenfalls durch 
den ehrenamtlichen Vertlx?ter, sonst n-ach der 
Ankunft in Leipzig beim W^hnungSnach-
weis b:?S Meßamts. Dieser weist Privat-
csuartiere zuln Preise von 3 M bis 7.50 M 
pw Bett nnd Nci6)t nach. Anch die Preise 
in den (^chtstätten, also für die Verpflegung, 
sind durchaus ni6)t höher alS die, die in an-
deren (Großstädten genoinmen werden. DaS 
Meszamt veröffentlicht auf^erdom eine Liste 
von (Gaststätten, bei deren Besuch eine (^e-
n>ühr da^Är gegeben ist, das, inen in ihnen 
eine gute und reickiliche Verpflegung zu 
nt^ßigen Preisen erhält. 

Die Leipziger VerglnIgungSstättei,, also 
vor allem Theater, gres^e Varietes usw. s?a-
ben zur Messe Eintvittöpreise, die rielinch 
unter deittn anderer (!)roizMte liegeiu 

Für die ausländischen Meßbesucher sind 
Treffpunkte eingerichtet, in denen sie in ihrer 
Landessprache Ausdünste erhalten. 

X Heu- und Strohmarkt. Am 20. d. brach« 
ten die Bauern 26 Wagcu .Heu und 9 Wc-ien 
Stroh auf den Markt. Die Preise waren für 
.Heu 70 bis 100 nnd für Stroh 45 bis 
Dinar für 100 kg. 

X Gtechviehmarkt vom 28. Jänner. Aufge­
trieben wurden 102 S-chweine. Tie KaMlust 
war flau. Verkauft wurden 56 Stück. Die 
Stückpreife waren wie jene in der Vorwoche 
uns zwar für 5 bis l> W-ocli^n alte Jung-
schiveine Din. 7.5, 7 bis 9 Wochen 150 bi? 
2(X1, 3 bis 4 Monate 250 bis 350, 5 bis 1 
Monate 400 biS 45)0, 8 bis 10 Monate 5(^0 
bis 55>0 Dln<^r. 1 kg. Lebendgewiä^t 9.50 bis 
10, 1 kg. Schlachtgewicht 15 bis 16 Tin. 

X Die Herabsetzung des Einlagezins  ̂
su^es der Wiener Banken. W i e n, 28. Jän­
ner. Die Banken ermäs;lgen ab 29. Jänner 
den Einlagezinsfus;, und zwar für täglicl, 
a^chebbare (Gelder um 1)^ Prozent auf 4U 
Prozeut, eiumonatige Kaffenfcheine uin 
Prozent mü 4)^ Prozent, zweimonatig, ge-
bnM'ne Einlagen um Prozent auf 5!» 
Prozent und dreimonatig gebundene Einla­
gen um Prozent auf 51"!! Prozent. 

NachrlMenausptuI 
Skandalöse Straßen-

Verhältnisse 
Dafz sich die meisten Straßen in nnserem 

Bezirke in einem Zustande befinden, der je­
der niodernen Strahenpflege geradezu Hohn 
spricht, ist wohl schon eine längst liekannte 
Tatsac^'. Daß aber nun diese nach dringen-
t.cr Abhilfe schreienden Zustände auch auf 
ld>aS Stadtgebiet ülbergegriffen haben, ist je­
denfalls nicht zu erwarten gewesen. Eine der 
notwendigsten uttd verkehrsreichsten Straßen 
im Stadtgelbiet iit z«veifellos die Zu's^irtS-
strasjs zuni Fracl)tenbalnlhof. (Gerade diese 
Straße befindet sicl) nun seit einiger Zeit von 
der Bahnübersehllng bis zum Fracl)ten:na-
gazin in einent derart defolaten Zustande, 
!>aß der Verkehr schon nnr n?e?ir niit Mühe 
nlifrecht erhalten bleiben kann. Es ist ja be­
greiflich, das; auf Znfahrtsstraßen zu den 
Frachtenbe.'hichösen der Verkehr schon der 
schn'eretl Laichen halber mit Schwierigkeiten 
zu känlpfen hat, und wenn nun noch die 
Straße selbst der Abwicklinig deS Verkehres 
neue Schwierigkeiten bereitet, dann darf man 
sich niäit wundern ivenn eS zeitweise vvrkennnt 
d-af; ein schwerer Wagen mitten auf del 
Straße stehen bleibt und den gesamten Ver­
kehr stillcv^t. Derartige Verhältnisse sind 
wohl auf die Dauer un!>altbar. Trotzdem 
scheint sich aber nienli^ind von den inaßg^ben-
den Fa^lloren um eine Behebnng der Mängel 
zu küntniern. Weder die Sta^tgen,einde noch 
die BezirlS^'ertretung uitd die Eisenbahnver 
waltung, die in diesem Falle in Betr^uhl 
keinmnen. haben eS bis jetzt der M5che wert 
gefunden, Schritte zur Beseitignilg dieser 
s!k!attd<!^lösen Zllstande eil,zuleiten. In erster 
Lit^ie il'Ärde lnan N'o'^l ron der Stadtgemeln 
de envarten, d>aß sie die Initiative ergreift, 
da sie ja die sogenannte PflasternngSsteuer 
von den Kaufleutcn ciubebt. Wir tvollen uns 
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Vir ersuchen die P. T. Inserenten, die 

Inserate sür die GonntagSnummer (auch sllr 

den ^Kleinen Anzeiger"!) bis spätestens 

Kreitag 18 Uhr (SUhr abends) in unserer 

Verwaltung abzugeben. Später einlangende 

«usträge können nicht beriickfichtigt werden. 

der Hoffnung hingeben, ^daß diese wohlge­
meinte Mahnung nicht ohne Wirkung blei­
ben wird. 

e. Ten Apothekennachtdienst verficht bis 
einschließlich Freitag, den 4. Feber die 
Apotheke des Herrn O r o ! e n am Floriani 
Platze. 

kvmmt l 

NachrlMenausSelje 
c. TodeSsMe. Ain Dienstag, den 25. d. 

M. verschieden in Celje Frau Ursula O-
c v i r Prwate in der Razlaggasse, im 
Alter von 77 Jahren und Frau Maria 
S e l i K, <Yattin des Bohnbemnten i. R. 
.̂ errn Seliö, im Alter von Jahren. In 
Medloq starb die Besitzerin Frau Iosofinc 
L i p o v 8 c k im Alter von 59 Ichrcn. 
R. i. p.! 

c. Richtigstellung der Wählerlisten. Jut 
Februar findet eine amtliche Richtigstellnng 
der WWerlisten statt. Wahlberechtigt ist ein 
jeder qroßiähri.gcr jugoslawischer Staats­
bürger, ider 'bereits sechs Ätonate in ser Ge­
meinde lebt. Staatsangestellte h-aben sogleich 
nach der Anmeldung in der Gemeinde dort 
das Wahlrecht. 

c. Zwei Theatervorstellungen. Die hiefige 
Krek-Iugewd fiUjrt am Sonntag, den 30. d. 
M. und am Mittwoch, den 2. Februar um 
halb IK Uhr im großen Saale des „Naro>dni 
dom" das VokkSstück mit Gesang „Die Gren­
zer" oder „Das unschuldige Opfer" auf. 

c. Amtstage der Handelskammer. Der Re­
ferent der .H«andels-, Gewerbe-- und Jndu-
striokmnmer in Ljubljana wird am Dienstag, 
den 1. Februar twn 8 bis 12 Uhr im hie­
sigen ZollgcHäude Amtsswndcn abhalten. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht in 
der kl>nrmen<den Woche die Apodheke „Zum 
Ndler" am Hauptplatz. 

Tfteater und Kunst 
Rationaltk»eater in 

Maribor 
Itepertoire 

Samstag den 29. d. um 20 Uhr: „Manon", 
M. C, Coupons, ermäßigte Preise. 

Sonntag 'oen 30. d. um 15 Uhr: „'s Nullerl", 
Premiere. 

Sonntag den 30. d. um 20 Uhr: „Gräfin Ma 
rica", Coupons, Gastspiel des Herrn Be-
koslav I a n k o. 

Montag, 31. d., um 20 Uhr: „Der Orlow", 
Gastspiel der Frau M i t r o v i v. 

Dienstag den 1. Fober im: 20 Uhr: „Aimee", 

Ab. C., Coupons. Zum letzten Male in der 
Saison! 

 ̂ Der Sonntag an unserem Theater. 
Somttag nachinitrags wird das beliebte 
BolkSstöck „'S Nullerl" ulld a'bends die O-
p e r e t t e  „ G r ä f i n  M a r i z a "  m i t  H e r r n  I a n  -
k o als Gast aufgeführt. 

„'S Rullerl" aus unserer Btihne. 
S o n n t a g, den .?l). d. gelangt die Pre­
miere des so sehr beliebten Volksstückes niit 
Gesang. „'S Nullerl" zur Vorführung. In 
d e r  T i t e l r o l l e  t r i t t  H e r r  R a s b e r g e r  
auf; weiters Wirten die T<imen f̂ralj, Starc, 
Lubej, Ä'ovaeiL und die Herren Groni, Pir-
nat, 2eleznik, K'ovie Poul, Harastovî  usw. 
mit. Die Regie liegt in den Händen des 
. H e r r n  7 .  e l e z n i k .  

 ̂Gastspiel der Frau Mittoviü und deS 

blikum aus Zwei interessante Gastspiele auf­
merksam. S o n n t a g, den 30. d. obends 
wird in der Operette „Gräfin Mariza" Herr 
Jan k o als Peni/et auftreten, in welcher 
Rolle er sich rasch die Gunst des Laibacher 
Tiheaterpublitums errungen hat. In der 
Operette „Der Orlow", die am Montaz ^ îir 
Ausfütirung gelangt, wird a>bcr wieder ein­
mal Frau M i t r o v i L als Nadja brillie­
ren. Für beide Gastspiele gelten die gewöhn­
lichen Opernpreise. Reservieren Sie sich Ein­
trittskarten! 

-i- Am Montag tritt in der Operette „Der 
Orlow" neben Frau Mitrovi 6 t!iagreb) 
Frl. Anta K o v a ö i L in der Rolle der Kit-
ty auf. 

Sport 
: Eine sranzöfische Rangliste der europäi­

schen Tennismeister: 1. Lacoste (Frankreich), 
2. Borotra (Frankreich), 3. Cochet (Frank-
reich), 4. Washer (Belgien). 5. Kehrling (Un­
garn), v. Koieluh (T!c!̂ 0'slowakei). 7. 
Brugnun (Frankreich). 8. Gregort» (Eng­
land). 9. Morpurgo (Italien), 10. KingSley 
(England), Timmer (Holland), 11. Landry 
(Frankreich). 

: Amerikanische Ueberraschungen. Das er­
ste grosse Hallenmeeting, ivelches das Broo­
klyn College in Newyork veranstaltete, brach­
te eine große Uoberraschung. Bob Mc. Mi­
ster besiegte den Olympiasieger Scholz über 
100 Aards in der neuen tzallenweltrekor'ozeit 
von 10.8 Sek. Scholz blieb um zwei Zehntel-
sekunden geschla<^n. Mc. Allister gewann 
auch den 75-Dards-Lauf in 8 Sek. Alan Helif« 
rich holte sich den 1000-Vards-Lauf in ?:20.2. 
Beim Boistoner Halleirmeeting lief Hahn ei­
ne englisch Meile in 4:28.4. OSborne siegte 
im .H îpnlng mit 1.8V Metern. 

: Der Kampf gegen Ford. Der Absatz von 
Fordwagen hat 1^6 um 350.000 Wagen, 
ixls sind 19 Prozent des Unrsatzes von 1925, 
aibgenomme,:. In !o«n ersten elf Monaten 
von 1926 wurden 1,407.915 Wagen verkauft, 
der Jahresumsatz wird mit 1,447.915 angege­
ben gegen 1,798.113 im I<lhre 1925. Die (Ge­
neral Motors Corporation zeigt anlttsjlich 
der Nationalen AutomobilauSstellung in 
Newyork einen neuen und verbesserten Typ 
des Chevroletnmgens an, der ganz offen die 
Konkurrenz mit Ford aufnelMen soll, oa er 
genau den Preis des Forl>»vagenS haben 
wird. Die interessierten Kreise sind gespannt, 
was Fort» auf diese direkte .HerauSforvenmg 
hin tun wird. 
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^e Lebensdauer der Tiere.  ̂

Krokodile und .Schibdkröten sinid ie Vetera­
nen der Tierwelt. Sie werden durchschnittlich 
300 Jahre alt. Macht man also heute die Be-
kanntscha,ft eines Krokodils, so kann es wohl 
sein, daß es schon zu der Zeit, in der auf un­
serem Kontinent der Dreißigjährige Krieg 
wütete, unter einer lieißeren Ä>nne zum er« 
steTNnal badete. Unter den Säugetieren wirb 
der Walfiich am ältesten, nämlich 200 Jahre 
alt, aber auch Elefanten können dieses immer 
bin ansehnlics)e Alter erreichen. Am kürze­
sten ist das irdische Alter der (Eintagsfliege. 
Sie stirbt bereits am Abend des Tages, an 
dem sie zur Welt kommt, weil ihre Freßwerk-
zeuge verkümniert sind. Dagegen sind t̂ e Ur­
tiere eigentlich imvergänglich. Sie bestehen 
gewissermaßen aus ni<î s anderem als dem 
Lebenselerier, dem Protoplasma, und ver­
ändern sich nur dadurch, da  ̂ sie sich in neue 
Zejley aultsiilen, indem sie M fortpflanzen. 

Für die Frauenwelt 

Der Fasching naM! 
Ich weiß nicht, was soll es bedeuten . . . 

dürfte das geeignete Leitmotiv sür den größ­
t e n  T e i l  d e r  d i e s j ä h r i g e n  F a s c h i n g s ­
kostüme sein. Ueberströmende Phantasie 
ist ihr charakteristisches Zeichen. Man stili­
siert, kombiniert, wirbelt Farben durchein­
ander unld hat meist nicht die Absicht, dem 
Kostüm einen bestinnnten Gedanken zugrun­
de zu legen. Das ist gut so, denn in den mei­
sten Fället, sind die Faschingskostüme freier 
Erfindung lustiger, amüsanter und kleidsa­
mer als solche, die mit Entwürfen früherer 
Zeiten kokettieren. Wie die Mode sich auf 
allen Gebieten wandelt, kann fich auch der 
Mnskenfcherz nicht gleich bleiben. Es Paßt 
nicht in unsere Zeit, als Rotkäppchen oder 

Me man durch Hun­
gern Nug wirb 

Eine dringliche Warnung an alle Damen, 
die sich durch Hungern die „schlanke Linie" 
erwerben wollen, erläßt d^e bekannte Opern-
prw^adonna Anna F i tz i u, die nach einer 
Meldung Newyorker Blätter alle ihre Enga­
gements gelöst und sich nach einenl Sanato­
rium in Mcago begeben hat. Sie leidet an 
einem nervösen Zusammenbruch infolge des 
hartnäckigen Versuches, ihr (Gewicht zu ver­
ringern. „Ich wog zuviel", so schildert sie 
ihr Schicksal, „und Hab mich fast zu Tode ge­
hungert. Ich verlor in sechs Wochen 222 
Pfund, aber ich würde alles darum geben, 
wenn ich sie wieder haben könnte. Ich ivarile 
alle Frauen davor, zu rasch schlank werden 
zu wollen. Meine D-iät bestand in einem rich­
tigen Hungern. Ein Glas Apfelsinensaft 
zum Frühstück, dasselbe zum Lunch, nichts 
zum Diner, und bei dieser Ernährung be­
trieb ich allen möglichen Sport. Dadurch 
wurde ich nervös und fast wahnsinnig; ich 
schrie o-st ohne jeden Grund auf und wurde 
so schwach, daß ich schließlich zusammen­
brach. Es gibt nur einen richtigen Weg, um 
dünn zn werben, und der besteht in körper­
licher Tätigkeit bei sorgfältig überwachter, 
aber genügender. Nahrung. Ich habe jetzt 
den Appetit verloren, kann siberhaupt nichts 
mehr essen, und das größte Elend ist, daß ich 
noch innner zu viel wiege!" 

Dltt Aufwarmen und Warm» 
dalten von fertigen Sveifen 
Dgs Aufwärmen und Warmhalten fertiger 

Speisen geschieht am besten im Wasserbad, 
welches man herstellt, indem man die Speise 
in kleineres Gesäß. Kasserolle oder Reind-'l 
füllt und zugedeckt in ein weiteres, fingerhoch 
mit heißenl Wasser gefülltes Gefäß stellt und 
im warmen Rohr bis zum Auftragen stehen­
läßt und somit warm hält. Speisen, die sür 
den nächsten Tag weggestellt wurden, lasse 
man vollständig erkalten, ehe Ae in das Apeis 

Ninon de Lenclos zu erscheinen. Dirndl ist 
schon keine Maskerade mehr, es ist ein Spa  ̂
den sich selbst die korpulentesten Damen in 
jedom Svlnmer gestatten, und ftar ein Sport-
kostslm aus dem Schrank zu holen, grenzt an 
Naivität und Lächerlichkeit. Also heißt eS, 
das Köpfchen ein wenig anstrengen und et̂  
was Neues erfinden. Lam6 siegt, LamL mit 
Velours-Chiffon, Samt. Brokaten, Sticker­
eien, kurzum mit allen Dingen, die auch bei 
dem Abendkleide zu Worte kommen. Mit 
dem Bubikopf ist es bei diesen Gelegenht'iten 
eine eigene Sache. Wenn im allgemeinen die 
farbigen Perücken ein wenig beiseite gescho­
ben sind, so treten sie dennoch sür Masken» 
feste in den Bordergrund des Interesses. 

kastel oder sonst am lustigen, aber geschl.che« 
nen Platz gestellt werlden. Soßen werden beim 
Aufwärmen mit einigen Löffeln Wasier, et» 
ivas Fett und, wenn sauer, mit einigey 
Tropfen Essig verdünnt, auf geschlossenetz 
.Herdplatte langsam erwärmt. Fleisch, in Pas, 
sende Stücke geschnitten, in der mit Waßei 
oder einem Löffel Rindsuppe vermeljrten 
Brühe langsam erwärmen. Gekochten Mehl« 
speisen setzt man einige Löffel Milch odek 
Wasser nobst etivaS Fett zu und stelle ste zuge« 
deckt an warme Herdstelle; ebenso werdsH 
Struldel, Germspeisen mit nußgroß Margari­
ne, einigen Löffeln Milch oder Wasser und 
wenig Süßstoff mit der schwach gebackenei» 
Seite nach unten in die Rein gelegt, auf dey 
heißen Herdplatte ausge'dünstet. Sie schmecken 
auch mvch zwei bis drei Tagen wie frisch ge­
backen. 

Der Sfen 
Zu den unangenehiuisten Arbeiten  ̂

Haushalt ist wohl dos Betreuen und Reini­
gen der Oefen zu rechnen. Um diese lästige 
Arbeit so zu besorgen, daß man danach wirk­
lich damit fertig ist, t̂ e Oefen tadellos bren­
nen, muß man ste täglich gründlich ausput­
zen von Aschx unb Schlacken, die kleinen, an­
gebrannten, aber nicht ausgebrannten Koh­
lenstückchen sammelt d-ie sparsame Haussrau, 
um sie beim nächsten Einheizen zuerst auf 
die aufgeschichteten .Holzstücke zu legen, weil 
diese leicht anbrennen. Um sich das Heizen 
mögliM zu erleichtern, soll man einen grö­
ßeren Vorrat von trockenen Holzsvänen, 
klein gebackten .Holz und recht viel Papier 
bei der Hand haben. Zum Anfang lege man 
nur kleine Kohlenstücke. NußkMe. aus, wäh­
rend, wenn das Feuer gut am Brennen ist, 
mit großen Stocken, Würfelkohle, sparsamer 
unld besser geheizt wird. Daß man alle M-
fälle im Ofen verbrennt, ist selbstnerständlich; 
am besten rollt man Knochen, Papierschnit­
zel, Nuß- und andere Schalen in altes Zei-
tungspapier und legt sie in das gut brennen­
de Feuer. Bei der Beschästigimg mit dem 
Ofen leiden die Hände stark, man wasche Ne, 
schM dltz Arbeit getan, Mit guter Sandsei-
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fc unÄ wird wieder Mite, feim? ha-' 
ben, wenn man niemals nach dem Waschen 
das völlige Trockenreiben- mit weichem 
Handtuch vergißt. ! 

VraMsche Winke wr» 
Haus 

h. Was ftde Hausfro« wisse« soll. Keqen 
rauhe Hönde gebrauche Zitronensaft. - Mit 
warmer Milch und Waffer kann inan ein 
Oelw.ch ohne Seî e reinigen. — Eine heiße 
Schaufel üoer Möhel gefeilten, nimmt weiße 
Flecke davon weg. — Tintenflecke auf Sei' 

den-, Voll- und Baumwollstoffen lassen sich 
mit Terpentw entfernen. — Mache faiire 
Gurken nie in ednen Topf ein, kr dem 
Schmalz gewesen ist. — Eine Mî chuns, von 
Bienenwachs und G^alz macht alte Bilqel-
eisen glatt. — Fische lassen sich viel besser ab-
sc^pen, wenn man sie emcn Augenblick in 
heißes Wasser hält. — ZKHes Fleisch kocht 
we .̂ wenn man dem Wasser ein wenig Esfig 
beifügt. 

h. VorziiGliche >ls Feftt«iÄ»sekt 
selbst zu her«ite«. Orangenschalen 6 Tage in 
frisî m Wasser, welches jeden Tay gewechselt 
werden muß. wässern. Dann in friischem, leick? 
tem Sal̂ sser kochen, bis sie yonz weich 
find. Hierauf sticht man kleine runde Formen 
(in Her Größe eiinis 10 Groschenstlickes) oder 
Nsine Herzerln aus, wiegt sie u. nimmt eben 
sovî  Zucker, den man mit wenifl Wasser auf 
kochen lüßt, gibt die ausMiUhrnen Scholien 
hinein läßt unter flevßigom Umriihr^n 
kochen, bis der Zucker ganH eingekocht ist und 
sich die Orangenschalen, ^rzerln usw. ganz 
trocken anfühlen. Dafln heiß, rasch in jikvistal-
zucker wälzen. Wenn a^Sgekl̂ hlt, in Bl̂ ^do-
sen aufbewahren. 

h. Neftsiecke m,s Mösche leicht z« entfernen. 
In einem Glaife werden I Dekagramm Zuck'r 
säure, I Dekagramm Kocksalz, 1 Dekagramm 
Zitronensaft mit 8 Dekaaramm Walser ^ut 
aufgelöst und filtriert. Mit dieser LKsung be­
streicht man die Flecken u. wäscht mit reinem 
Wasser gut nach. Das Fleckenwasser eignet sich 
auch. NM Tintenflecke aus Papier utch Stosf 
zu entfernen. 
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Die Punkte dieser Abbildung find 'durch 
VuMaben zu ersetzen, derart, daß senkrech­
te Wörter entsteZjen. Sind es die richtigen, 
so nennt die o-berste «agerechte Linie ein 
neues Wort, mit „W" beginnend.  ̂

RMlei 
Ich bin ein Bruder von elf andern, 
Die täglich durch die Zeiten wandern, 
Je sechs gewöhnlich DoiplpelgÄnger, 
^r erste eine Spanne länger 
Als jener ist, der nach ihm kommt. 

Doch invmer feigen wir un? prompt 
Genau so. wie es vorgefchrieben: 
Noch nie ist einer ausgeblieben. 
Ich war als z» gering betrachtet, 
ÄetS von den übrigen verachtet. 
Denn ich bin kleiner cklZ sie alle. 
Gelbst noch in senem AnSnahmskalle, 
Der mir gestattet das Berg?^ügen, 
Mir einen Zoll hwzuzufügen. 
Drum ward i«b. nicht mit Unverstand, 
Des Jahres Stieflind sch-cn genannt. 

Mer,«»N0«»eI 
Die Wörter: Regentage, Nagetiere, TituS-

?cpf, Stralsund, Abenteuer, Universum, 
Torschild, Reichenau nich Schnitter sind in 
einem Biereck von 9X9 Feldern so unter­
einander zu bringen, dnß die sentrechte Mit­
tellinie ein Sportgerät nennt. 

Äaad und Mscheftl. 

Dom Tellereisen 
Bei Ausübung der Jagd mit der Schuß­

waffe ist es des anstündigen, weidgerechten 
JÄgerS allererster und vornehmster Grund­
satz vsn jeher gewesen un  ̂wird eS auch für 
«llle Zukunft sein und bleiben, das Wild so 
schnell und so schmerzlos wie irgend mögllich 
vom LeHen zum TÄde zu bofürdern. All die 
zahlreichen Errungenschaften der Neuzeit 
auf waffentechnifchem Gebiet, wie z. B. be-
soniderS eng zusainmeichaltende Flinten, 
Nuchs  ̂ mit außerordentlich slacher Flug­
bahn, Geschoharten und Gesc^ßjfovmen mit 
staÄ zerstörender WirVung im WildkSrper, 
die Ziobfernrohre und vieles andere, dienen 
dem guten, weidgerechten Jügcr in der 
Hauptsache dazu, seinen Schuß wirksamer, si­
cherer AU machen, und können daher geraî  
vom weidmännischen Standpunkte aus gar 
nicht hoch genug bewertet und gepriesen 
werden, wenn sie eben auch nur in diesem 
Sinne geführt werden. Um so unbegreifli­
cher, muß es darum erscheinen, daß dieser 
vornehmste Grundsatz schnellster und m^« 
lichst schmerzloser ZÄtung bei der Fallenstel-
lerei meist so gänzlich unbeachtet bleibt, und 
zwar nik  ̂etwa nur bei Jagdschindern und 
gefühllofen Rohlingen, nein, leider-auch oft 
!̂ i sonst ganA einwandfrei den^eniden, gercch-
ten Jü^rn. ES mag da oft eine geN'isse Ge-
danikenl̂ gkeit mitsprechen oder der KInMer-
Vche Versuch zur Selbstberichiguiig, das fei 
nun einmal nicht zu än^rn. 

Wer Gelegenheit hat, häufig Veobacht̂ nl-
gen über den Fang im Tellereisen seitens 
anderer Versonen M machen, wird da auch 

oft schon die schauderhaftesten Dinge erlebt 
haben. 

Selbst wenn die Eisen jeden Tag gewisien-
hvst revidiert werden, bleiben dem lebend ge­
fangenen Stück doch nicht die Schmerzen und 
Todesängste einer langen, qualvollen Nacht 
erspart, bis schließlich der Knüppel des hin-
Autretewden Fängers dem Drama den scheuß­
lichen Abschluß grbt. Wie o t̂ aber sängt sich 
statt des erwarteten Fuchses auch anderes 
Wild, besonders Rehe und Hasen! 

Und wie viele Hasen in die Eisen tapern, 
'dvvon macht man sich gar keine richtige Vor­
stellung. Wo man auf Brachl̂ dern und 
Aeckern kveuzjweiS gezogene Furchen findet, 
auf.deren Schnittpunkken das Eisen unten 
auf der Sohle der Furche liegt, kann man 
mit großer Wahrscheinlichkeit auf einen be-
aî chtigten Hasenifang schließeiu 

Wer vvn der Eisenstellerei nicht lassen 
kann, mag zum Schwanenhals greifen, der 
nur bei Abzug deS Brockens sängt und 
schnell tötet. („Heim und Scholle".) 

k. Der Wiener Zeutralfriedhof als Jagd­
revier. Wien ist vielleicht die einzige Stadt 
der Welt, die einen Fried'bos als Jagdrevier 
hat. Es P dies 'der Wiener Zentralfriedhof. 
Diese unermebllche Gartenstadt erstreckt sich 
als Jagdrevier auf etwa 470 Joch. Die Ja<^d 
lieferte im Jahre l»24. erzählt H. Schischka 
im „Deutlschen Jäger" den Jagdbcrechtigton, 

kvmmt! 

sechs Sicherheitswachleuten, 32 Hassen, 74 
RMühner, 4 Marder, 1 Fasan und etwa 50 
Katzen. Die Hasen machen aus den Graban­
lagen einen niö  ̂ unbeveutenden Schaden 
und sind nicht so leicht zu erlegen, weil beim 
Abschuß, der nur zu einer Zeit stattfinden 
kann, wo der Friedhof geschloffen ist, Ziso 
meist spätabends oder zeitlich früh, darauf 
Rücksicht genommen weriden muß, daß keiile 
GnBlaternkn oder Grabsteine zerschossen 
werden. Auch flitzen die Hasen zwischen den 
Grabhügeln so rasch dahin, daH ein sicherer 
Schnappschuß gehör», einen Krummen /dur 
Strecke zu bringen. Es wurden bereits Stim­
men laut, welllie die Jagd auf dem Friedhof 
als Pietätll̂ igkeit bezeichneten, a^r die 
Frieidhofgärtner wüßten sich kaum zu helfen, 
wenn die Hasen nicht vernnndert würden. 
Außerdem birgt dieFriedhofanlage eine ^roße 
AnMl verwilderter Katzen, die den Sing­
vögeln nachstellen und nicht zuletzt ist der 
Friedhof durch die jelden ^g anderswo an­
sitzenden Jäger, die gleich'seitig Polî erbeam-
te sind, vor den Dieben und Grabräubern ge­
schützt. 

j. Der schlaue Dackel. Vor vielen Jahr?« 
batte mein Onkel, Varon V. in L. immer 
eine Reihe von Jagdhunden um sich, die sich 
einer geradezu idealen Lebensweise zu er­
freuen hatten. Nicht nur, daß sie hervorra­
gend verpflegt wurden, nein, auch sonst ging 
es ihnen manchmal über Verdienst -
gut. So lvatten sie auch ein große?, sehr be-
auemes Sofa soft nur zu ihrer Verfügung. 
Nun war unter den Hunden immer ein 
Dackel. Einer von diesen Dchlmibergern-ver­
fiel nun aus die eine ganz besondere List, 
wenn man sein ..Platz" auf dem So^a von 
einem der anderen Hunde befetzt war. Wenn 
alles andere nichts nutzte, um Luch oder Treff 
zum Ausstehen zu bewegen sprang der Dak-
!̂ l auf eimn Stuhl am Fenster und von da 
aus die Fensterbank und fing wütend an zu 
bellen. Natürlich sprangen nun die anderen 
Hunde von ihren schönen Ruhs'ylätzen aus, 
um sich an dem Gebell zu beteiligen in der 
Annabme, daß draußen im Garten ein 
der sich zu schassen machte oder eine Katze zu 
sehen sei. Diesen Augenblick benutzte nun der 
Dackel, um si<b sckileunigst einen Eckplatz auf 
dem Sofa zu sichern, von dem er sich auch 
nicht mehr vertreiben ließ. 

C. v. Groote-GodesH-'rg. 

Dtlcherschau 
b. „Oesierreichischer Raöioomateur", ra­

diotechnische Monatsfchrist, Jahrgang 4, Jän­
nerfolge IV27; herausgegeben vom Techni­
schen Verlag Berthold Erb, redigiert von 
J .̂ Fritz Niedermayr; Redaktion und Ad» 
mimstratioU: Wien 9., Severingasse 9; Post­
sparka sseyikonto Zagreb Nr. 40.719, Preis 
pro Heft Mnar 16.—. — Dem unkundigen 
RMoamateur nützt eigentlich auch der beste 
und teuerste Apparat nichts, insoserne er im 
Unklaren ist, welche Vorgänge sich in seinem 
Empfangsgerät abspielen ulid wo die Ursache 
momentaner und ^uernder Betriebsstörun­
gen zu suchen ist. Ohne einen Führer, der 
mit Ratschlägen und Ersahrungen entgegen 
kommt, ist auf die Dauer eine richtige Be­
dienung des Apparates ausgeschlossen. Selbst 
einsame urrd selbstverständliche Schaltelemen« 
te find in ihrer Funktion nicht zu unter­
schätzen, da eben nur ein Uebereinftimmen 
sämtlicher Teile einen auSgesprî chen richtigen 
und. tonreinen Empfang bedingen. Vorlie­
gende Mnatsschrift — in unseren Amateur­
kreisen bereits bestens bebannt und beliebt — 

ist die beste Förderin einer gedisgenen A»a-
teurauSbildung. Ei«Helne Michnitte und Aus­
sätze find geradezu mustergültig und d-ürsten 
von înom Amateur ungelesen und unver­
standen b  ̂ Seite geschoben werden. Beson­
ders hervorzuheben ist der Aussatz über die 
richtige Schaltung von Herzwiderständen, 
Potentiometern Uich UebcrörückungÄonden-
satoren, eine Frage, die manchem Amateur 
große Schwierigkeiten bereitet at. Der Auf­
satz über den Bau des MtradyneempkängerS 
ftlr kurze und lange Wellen vereinigt die An­
leitung zum richtigen Bau mit fk!inen Be­
trachtungen über Transponierung, Jnterfe, 
renz bezw. Ueberlagerung und Modulatiom. 
Ein prî is ausgeführter VerdrahtungSplaU 
ist dem Heft beigefügt. Weitere Aussätze über 
gute und erprobte EmpfangSschaZtungen, 
AurKwellenantennen, Dovpe^rShren und ein 
Verzeichnis der europäischen Rundfunksen­
der em^ehlen die Monatsschrift von selbst. 

Allerlei Wlffenswertes 
Ein „Farbenklavier" hat Alex. ?aßlo er-

senden. Beim Spiel werden farbige Lichtspi» 
le erpressionrstisc^r Art ausgelöst. 

Die Deformation deS weiblichen ZtärperS 
infolge zu vielen Sportes und Tanzes nimmt 
nach dem englifchen Arzt Fred. Graves er-
fchreckend zu. Die schöne Beinlinie venvan» « 
dolt sich in Waden von Walzenform. 

Krebs ist für den gesunden Leib nicht an» 
steckend. 

Ein großer hlzchbedeutenider Münzenfund 
aus dem Jahre IV00 ist auf der Insel ̂ loS 
bei Reval gemacht wl,rden. Unter den z. T. 
äußerst wertvollen Münzen, die wohl seiner­
zeit vvn großen Seefahren o>der Seeräubern 
vergraben worden sind, find 78 deutscher 
Herkunft mit (leider sehr verwischten) Prä­
gungen aus der Zeit Heinrichs 2., OttoS t. u. 
Ottos 2., darunter Städtemünzen aus Knln, 
Mainz, Worms, Straßb'zra, '̂??lar, 
gensvurg, Dortmund. Tie angclsächiiscyeo 
Münzen sind am besten erhalten. 

Eingeborene Wlde der Urwälder haben 
einen „Urwaldsinn" und sind (auch in ihnen 
wenig bekannten Wäldern) viel bessere Füh­
rer als die Weißen. Sch  ̂ Kinder könne-
vorzügilich „führen". 
. Die Forstakademie zu Tharand bei DreS» 
den, die im Herbst 1926 ihr IwjährigeS Be­
stehen feierte, ist die älteste und beriihmtest-
der Welt. 

Nach den Russelianern (Ersten Bibelfor­
schern) sollte die Erde sch:.n 1914 untergehen. 
Als das nicht geschah, wurde daS Jahr 1925 
als Weltuntergangsĵ r bestimmt. Da aber 
die Erde noch î mmer nicht untergeht, ist der 
Welwntergang aüf'S nächste Jahrhundert 

verschoben worden. (Wehe aber, wenn eS da 
nicht klappt!) 

Im Jahre 1900 wurde in Japan ein Ge­
setz angenommen, nach dem der Mann erst 
nach seinen! 20 Jahre rauchen darf. 
In England plant man den Bau eines k 

Mllionen Kubikfuß GaS äffenden Lu t̂schî -
Hotels, das 222,6 Meter lang und Me­
ter breit Mitte) werden soll. Maschinen 
v>bn je 600 Ps, durch Schweröl angetrieben, 
scllen den Riesen, der fünf 100 Reisende mit 
ihrem Gepäck und außerdem 10 Tonnen Post 
gedacht ist, durchs Reich der Lüste fortbe­
wegen. 

Eine Bubikopfsteuer sals Kirchensteuer) sst 
in Altderf, Hauptort des Schweizer js t̂onS 
Uri, elngeführt w:.rden. S0 Rappen muß st« 
Bubikopf beraPlpen! 

. iv-MW 

»Ilm»! SM««»«««» 
ist nletit xezt»ttet. bei ke-
ci«rf deKommen Ae selde 
in «lien mväemen f«sonen 

delm Qoläir^eUer 
a .  » v v X M »  

— tlw I. Ii 

lür veiede Idre k îrmei, 
tieien. kekammen »ut 1?«ten 

»»ck ><i,nus>ktukvaren. 
alz »Utk Konfekt Ion kei l̂ . 8t»r» 
Llö, ölirlda .̂ Velrinĵ k« uNc«, 
Nr. Ib. Nov 

K/U)l0 
kükr?v, anIl>?»k«5 

>ion>'ui'r«>rlo»e frei»». 
Oi-issin»! Lro'ni r>. 

-kiökr«n vriekivljen«' 
1'z^ffvn uv6 

OsRiitkt. 

Dr. 8reillo l.sjai!i 
>l»r!dar 

Köchln 
lZöchin, 20 Jahre alt. versekt. 
miinicht Postcnwcchsel Anfraqt'n 
lin Marie Mehr, Cankarjeva ul. 
Nr. 10i)4 

töö.llkö l)jii 
Din<U! Ikttl.UW, z^se«frei. im 
mehrere !̂ abre. biete ich demss-
nigen HauSbl's,tzkr in Maribor, 
der mir nach Aufhektung k. Nvh-

eine Z- bis 4.z,im-
Mk'fia'' Wl'finttnc, aeaen 

Mietzin« zur Verfügung 
stellt. Zuschriften unter .Sick,er« 
stellunq" an die Verw. 10V« 

»lllMil >!t IlMU 
' dl« k ?im»er. mkkxel 
le'enverkekr. vevos7Ul?t 8t»6t» 
mitt« unct Î nxere Verml̂ tunx; 
eivll»5ckt (Zsnen, »uckt de5»e7e 

k'iimlüe. 
unter ^1000. in Intorm-tion? 
bülv >^«rjdok, 
niik« ullca L. 1L22 

SSlSLl-WSlSlSlj 
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VDtt»rd«It«r 
«der Gesellschafter für einfteführ 
te» Lürounternehmen, mit Kau« 
tion o. Garanntie gesucht. Spra« 
chenkenntnllse bevorzugt. Schrift 
ltche Anträft« an Informations­
büro .MaOan-. Maribor. 

113g 
Sämtliche 

kerrGvUeiävr» VZullva 

ui»6 ßlRlltv!, 
in erstklassigster, modernster AuS 
fühmng verfertigt Schneider­

meister 

l. llW. l>Il!lM M Sil 
k»a»» üder der ReichSbrÜck« 

SU äußerst billigen Preisen. Um­
änderungen, Reparaturen und 
Aunststopfarbeiten werden auch 
angenommen. 7VS 
R!̂ n Abreise Ift debekannter 
Aoftplat» im Stadtzentrum für 
einige Herren unnd Damen bei 
mäßigem Prei» freigeworden. 
Adt. Veno. 1V7S 

Linoleum. Bettvorleger Dinar 
70. Vorhänge Din. 110. Wand, 
schöner Din. 8k. Bettgarnituren 
ÄZin. 330, Bettdecken Din. 240, 
Tischdecken Din. 7d. Lausteppi­
che Meter Din. W. Möbelstoffe 
von Din. Vk. Matratzengradl v. 
Din. 32, Diwanüberwü^e von 
Din 360. Bettfedern, Flaumen, 
Roßhaar, Afî k. Handtücher, 
Leintücher sowie sämtliche Bett, 
lvaren. Preise konkurrenzlos bil­
lig im Möbel, und Teppichhaus 
Karl Preis. Maribor. Gospo 
ska ulica Ä). Preislisten gratis. 

244 
«» billigften Neiden Sie W 
dn im Manusakturgeschäfte I. 
Trpin, Glavni trg 7. Winter­
stoffe um die bälfte billign. — 
Crepe de chine von W Dinar 
aufwärts. Ueberzeugen Sie sich 
selbst! ^2 

Sur Deachtuno! 
Herr Franz A u r Ä l t. ge­

wesener volzhändler m 
Krans, ist weder zur Vertretung 
«och zum Inkasio sür daS ?^nfvr-
mationSbüro .Marstan'' berech-
tigt. llvv 
2 Harlekinloftiime. 1 Holländer­
kostüm werden ausgeliehen, ör-
tomirova ul. 8/l. Tür 9. gegen­
über Aärntnerbahnhof 1201 

Einfätze, Matratzen. Ottomanen 
Diwane. Salon- und Kllibgarni 
turen. Eisen- und Mefsinamö-
bei. Uebernahme sämtucher 
Tapeziererarbeiten sehr billig i. 
MSbellagkr vereinigter Tischler 
meiste?. Maribor, Gosposka ul. 
20. Preislisten gratis. 24V 

Gummischuh - Neparatunoerk-
stätti» fsrankopanova ul. 10. 
Govediö. 1020 

Möbel! 
aller A  ̂modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
öereer in drua. Tischlerei «. 
Möbellager, Betrinsska «li­

es 8 im Hof I?I>2 
Oakdbefitzerl Günstigen Um-
tausch und ergiebiges Pressen f. 
Parteien bietet die KürbiSkern-
olfabrik Hochmüller. Maribor 
Pod moslom fMagdalenafelte). 
Daselbst nahrhafteste und billig-
s»e Kleie. ^1008 

LilliM özlilcrkilit 
schaffen fich Mitglieder der 
Kredit« und Baugennossenschaft 
»Mosmir  ̂ durch eigene origani-
ßerte Selbsthilfe. Auskunft Ge-

nossenschaftSkannzlei. Lekar-
Mka ulicai 2. IZVI 

«tt l̂ IVVHov Dinar suche 
Beteiligung bei solidem Unter» 
nehmen. Reflektiere auf dauern­
de Stellung. — Anträge unter' 
Kommerzielle Bildung '̂ an die 
Verw. 1177 

M 
auch die schwersten Fälle von 
GelenkSrheumatiSmuS, wie auch 
Ischias und Gicht werden am 
zuverläfsigstenn durch das schwe­

felhaltige Heilwasier 

V«N««IlK 
geheilt. Für den Erfolg bürgt 
die große Anzahl von Aeußer« 
ungen der erstklassigsten medizi­
nischen Kapazitäten und größten 
Spitäler über die mit „Veneein" 
gemachten Erfahrungen, worü­
ber unser ausführlicher Prospekt 
berichtet, den wir sedermann 
gerne unentgeltlich und franko 
einsenden. Die gleichen Erfolge 
wurden bei Magen« und Darm­
leiden. Frauenleiden. Neurasthe« 
nie und Hautkrankheiten erzielt 
^eneein" ist in seder Apotheke 
und Drogerie in 5^aqreb zum 
Preise von Dinar 30.—. außer« 
halb .Zagreb um Din. 3S.— er­
hältlich. .Hauptdepot für SH?: 
..<5oSmochemia- k. d.» Zagreb. 
RaSkoga ul. 7a  ̂ 1087 
Achtung! Gchu ,̂ nur Handar­
beit! Herren, und Damenschnür 
schuste. Borleder. Din. 220. Her« 
renhalbschtthe. Vorle^r, Dinar 
IM. Damenliallb« und Svangen-
schuf« aller Art Din. 160. Franz 
Neubauer. Schuhmacher. Ol̂ re 
Golposka nl. 33  ̂ I1S3 

Völstermvbel 
Matratzen. Ottomanen. DiwanS, 
Ledergarnituren. Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel­
haus iL. ĵ elenka, l0. oktobra 
ultra d. 2718 
Eine arme Mutter bittet edle 
Herzen, ihr peugeborenes Kind 
als eigenes anzunehmen. Ansr. 
im Krankenhan? Zimmer 18. 

1040 

werden billigst und rasch auS 
geführt bei E. Z?lenka. Mari 
vor, 10. oetobra ul. K. 271!̂  
Feine? Ält̂ gS- «nd Äbendtifch 
samt täglicher Mehlspeise, Preis 
Dinar !7.V0 tägl. Zrinjski trg 
3/2 links. Hantitbahnhosnähe. 

1190 
Feine Vtickerw übemimmt 
Hadarbeiten zu mäßigen Pr?i 
sen. Adr. Verw. 1140 
FranzVsts  ̂ Unterricht gesucht. 
Anträge unter.Im Hause" an 
die Veno. 1144 

Möbel 
tauft MSN am billigsten vet E. 
Zelenka. 10 oetobra ulica ü. 

2717 
Auto - Neparatur»erNtStte «nd 
Scklnsserei Karl Vlnkowitsch' 
Witwe, vetrinsska ul. 8. Neu« 
Herstellungen und sämtliche Re­
paraturen werden billigst und 
prompt ausgeführt. I13V 
GasthanS „.̂ nr weifien Fahne" 
in Studenei. Sonntag den W. d. 
Krapfenschmaus mit Musik. 

1103 
Nähmaschine zum Ausleihen. — 
KoroSka cesta 101. 112S 

»«ltw»«, 

vilim lslki 
Umgebung Maribor, Ptuf, Eelfe 
usw. von Din. 20.000 bis 00.000 
werden von zahlungsfähigen 
Käufern gesucht. Genaue Anträ­
ge ML Informationsbüro ..Mar-
stan-, Maribor, LekarniSka uli­
ca 2  ̂ 119b 
viSenartiges Hau» um 18.000 
Dinar zu verkaufen. Anfr. Vw. 

923 
Villa, neu. sofort beziehbar, 2 

Zimmer. Küche. Keller. 800 
Ouadratmet. Karten, zu ver« 
kaufen. Preis 00.000 Din. Anzu­
fragen bei Simonis, Pobreise. 
Cesta na Brezse IS. 12VS7 

Gasthäuser 
vermieten Sie oder auf Rech­
nung am besten durch sofortige 
Anmeldung bei „Marstan'', Le« 
karniika ul. 2. wo stets große 
Auswahl ernster Reflektanten. 

1184 

Feld zu verpachten. Anfr. Mari­
bor. Aleksandrova cesta 17/1. 

1057 

Ein FamillenhavS mit Wirt­
schaftsgebäude u. 1 ̂  I. Grund. 
1 Gehstunde vom Hauptplatz. ist 
preiswert zu verkaufen. Anzufr. 
Maria Brezje 00 bei Maribor. 

1103 

Bezlebbare Wod«' 
vauter 

Mehrere iSeschästShäuser. Gast­
häuser. Mühlen, Säg  ̂ Gerberei 
günstig verkäuslich. Anzufragen 
.Marstan", Lekarniika ulica 2. 

1187 

Einstöckiges HanS» Mitte Mari« 
bor, mit mehreren Lokalen und 
Magazinnen. passend auch sür 
größere WerkstStte und Betrie-

verkauft billigst Aogorski. 
Tattenbachova ul. 19. 1101 

Gesucht solides Wohnhan» im 
Zentrum der Stadt mit Garten. 
Anträge unter .Sofort 1038" an 
die Verw. 1038 

bis 100.000 Dinar, mich Stadt­
nähe. von zahlungsfähigen Re­
flektanten Ankauf gesucht. Anfr. 
.Marstan", LekarniSka  ̂

Neilbau billiger Famalienhäuser 
Aufbau v. Stockwerken, Umbau 
unbenütiter Räume zu Wohn­
oder Geschäftszwecken besorgt so­
lid und günstig Bauabteilung 
.Marstan''. LekarniSka ulica 2. 

1192 

Sinfamllienvl»«,̂  kleiner Park, 
1 Joch Bauvlätze. Wittschaftsge-
bäude, bei Maribor. verkauft Pe 
tek MariHor. Tattenbachova uli­
ca 19. 1203 

NeaNtSte«. Veßt«. Virtfchaft. 
Stws od« tiefchilft feder Ar» u. 
Überall verkanft. kauft «. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast ft0 Jahre bestehenden han­
delsgerichtlich protokollierten 
ASftemelner Verehr« - Anzeiger 
Wie«, WeilA«rOGafie 2«. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände Jede An 
krage wird sofort beantwortet 

Informatiken d,f?ch ei. 
aene Fachbeamten. 5^» haben b. 
înko Sar. Pavierhandlung in 

Maribor. Keine Provifion. 11769 

Fa«llle«banS mit 4 Zimmern. 
1 fchöne Küche, da« aanze HauS 
nnterkeNert, mit Wassierl̂ itung 
"nd ekektr. Licht, mit schönem 
Blumen« und TemÄseaart''n. 
nebst fi?o^em Hof mit vbstbäu-
men. sl̂ önem. gros». LiistlsnuS. 
lofttrt be,ie^Här. preiswert zu 
verkmifen. Anznfr. Frankodano« 
va ul. S1 im ^ '̂«'̂ ereigeschäft. 

11K0 . 

Eine mltaehende, knnkourrenzlo-
le Schkoiserei in No^^atec samt 
Inventar, mit s^nckliobem 
-lektr. Licht. 2 Wäldern. 1 groß. 
Gemüss'garten. wird preiswert 
v-rkmift. NäbereS bei Polaî e". 
KlsuLavniLarska ul. 1. 11K1 

Kleines ^ns zu verkaufen. K"« 
roSka cesta 101. 1127 

Schönes Haus, an der Haupt­
straße gelegen, mit GeschästSlo-
kal und großem Garten, zu ver­
kaufen. StUdenet, Franisopano. 
va ul. 2. 992 

Such« vmerikanifche Unterlans-
reden, Schnittreben, garantiert 
kortenrein. Genaue Offerten an 
..Ranid", Maribor, Gofposka 
ul. 28. 882 

Pianino oder sslilael zu kaufen 
gesucht. Briefe unter »»Preis" an 
die Verw. 1095 

Gut erhaltener Teppich zu kau« 
fen gesucht. Anträge an d. Ver­
waltung unter .Barkasse" 1204 

Kaufe Ko»densorlknse für Ver« 
größerugSappamt. Adr. Verw. 

1202 

Hob«lb«nk, neu oder gi't erhal­
ten, zu kaufen gesucht. Adr. Vw. 

IIVS 

Gut ßrhaltene^antiquarische Ns-
mane kauft Buchhandlung W. 
Heinz, Gosposka ul. 2S. ' ÎdS 

I» »«rtost» 

Pferdeaeschiere. fast neu. Kuk-
schierwaaerlu zu verkaufen. An­
fragen Kanzlei Scherbaum. 328 
Ein schönes, nur wenig gebrauch 
teS Schlafzimmer aus Zitronen 
holz, komplett ausgestattet, mit 
herrlichem Marmor, geschliffen. 
Spiegel und Glasplatte billigst 
zu verkaufen. Anfr. Veno. 717 
Schöne Kre^nz mit Marmor­
platte und andere Möbelstücke 
preiswert zu verkaufen. Sodna 
ulica 32/1. Tür 7, von 11—17 
Uhr  ̂
Dampfmaschine und Dampfkessel 
billigst zu verkaufen. Anzufrag. 
Pekrski umetni mlin in taga, 
R. u. E. Hercog. Pekre, Post 
LimbuS. W7 
Einige Aontnerpel» Prachtexem­
plare. nach preSgekröntem Va 
ter, stnd noch abzugeben. GutS« 
Verwaltung RaSie bei Maribor. 

9Ü1 
Prima Süßhe« « Grummet. An 
fragen Kanzlei Scherbaum. 93ü 
Iaadhund. 7 Mon. alt. zu 
verkaufen. Ebrlick. St. Ili v 
Slot̂  aor. 1^6 
Erstklassiges Traberpferb wird 
gegen ivchsen un^etauscht, event. 
verkauft. Villa Bregant. Bistri-
ca«AmbuS. 1^8 
Luchs « Apparat, fast neu. billig 
abzugeben. Sodna ulica Ib. Par 
terre linkS  ̂ 10S9 

R»»t U 

24 No«»<»r»»Gii sovie unent 
^eltileiier LwekunteirictZt bei 

Qeneraiveitretunz 

(Zo«p»il» 20/l. >60 

Gartendllnger. ins HauS gestellt, 
verkauft öepee. Grasski trg 2. 

1102 

Schlafzimmer, komplett, gestri­
chen. neu, Din. 2300, Küche, 
emaMiert. Din. 2200. Vrbano-
va ul. 20. Tischlerei. 1098 

.k îgaretten . ZabatisreS für Her­
ren und Damen in allen Preis­
lagen bei A. Stumpf. Korokka 
cesta 34  ̂ ^1S92S 
Vchöner zerlegbarer Garderob«« 
kafte«, altdeutscher Schreibtisch 
und Versch. billig zu verkausen. 
Tankarseva ul. 1/2 rechts. 11  ̂

Zu verkaufen? Solde«e Herren­
uhr. Doppelmantel, samt schwe­
rer Gliederkette, alles seinsteS 
Gold, sowie seiner, eleganter 
Schreibtisch, 9arm!ger Kerzen-
luster. schöner Aufsatz aus Kup­
fer. .Handarbeit. Anfrage l̂ hn, 
Stroßmajerjeva ul. Z. 1172 

Hartes politierteS Bett mit 
Drahteinsatz, 1 Garnitur. Bil­
der, Blumenständer usw. wegen 
Raummangels zu verkausen 
Zu besichtigen Trubarieva ulica, 
Nart. links, an Wochentagen v. 
halb 1 bis 5^2 Uhr. an Sonn« 
und Feiertagen von 10—12 Uhr 

1179 
Dveizylindriger Tafelherd sowie 
Buchenholz, per Kubikmeter 12b 
Dinar zu verkaufen. Ob Zelez-
nnici v/1 rechts. 1198 
Neue harte Schlafzimmermöbel 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
StransSek, Vvdnikov trg S. 

11SS 
^^aftennauto, sehr gut erkalten, 
fast nen. K—4tonnig, preiswert 
zu verkaufen. May. Zidovska 
ul. 14. ^NV7 
DirndlloftAm billig zn verkau­
fen. Slomökov tra v. Kaffeehaus 

1101 

Großer Tisch, 2 m X 90 cm., 
für Schneiderei geeignet, billig 
zu verkaufen. Glavni trg 2/1. 
rechts W4K 
Dezimalmage bis kg. mit 
Gewichten zu verkaufen. Anfr. 
Frankopanova nl. 31/1, rechts. 

113Ü 
Iakettanzug und ein grm,er An­
zug zu verZLwfen. !̂ vttars?va 
ulicq S ziS8 

Zirka 200 Kilo «eruspeyesett. 
garantiert Primaware, zu ver. 
kaufen. Anfr. Verw. 1132 
Smyking, fchwarzer Winterman 
tel, fast nneu. modernst, verkaust 
Frii» Ilger. Gosposka ul. Ib. 

108Ü 

Stelaste, Budel. Brotkasten und 
Verschied, wegen Auslastung bil­
lig zu verkaufen. Vrbanova ul. 
Nr. 12. 107ü 
Ein« neue Schneideraähmasch 
sowie auch eine sehr weniy ge« 
brauchte Orig. Sinngev-LinkS-
arM'Maschine billig zu verkau­
sen. I. Govediö. Maistrova uli« 
ca 10/1  ̂ l0K 
^rrlich schöner GalonroS in« 
klustve Weste, eignet stch beson­
ders für Trauungszwecke und 
GeselligkeitSabende. ist sehr bil­
lig zu verkaufenn. Sodna ulica 
32/3, Tür 1b, Folger. 1143 

lMIMMl 
für Geschäfte, Gewerbe und Gast 
lokale. Werkstätten auch für Um­
bau geeignet. Magazine, täglich 
große Auswahl ernster Neflek« 
tauten bei .Marstan", Lekar« 

n^ka ulica 2. 1l8ü 
Schönes, möbl., gassensettiges. 
ruhiges Zimmer am Park. elek. 
Licht, separ. Eingang, an solid. 
Herrn. Maistrova ul. 1/1, Tür 4 

040 
GreiSlerei. guter Eckposten, ist 
krankheitshalber zu vermieten. 
Ansr. Verw. 1044 
Schönes SeschAftSwkal per sofort 
zu vermieten. AuSklmft bei M. 
BerdaiS. Maribor. Trg svobode. 

1073 
Ein schönes Zimmer an einen 
ioliden Herrn sosort zu vermie­
ten. Anfr. Veno. 1090 
Kleine», sonniges Zimmer mit 
elektr. Ltcht, einfach möbliert, 
ist in d. Magdalenenvorstadt zu 
vermieten. Anft. Verw. 1104 

5r<ivod««ngen 
StUdkMl. ! 

4 Freiwohungen an VerkehrSstr. 
elektr. Beleuchtung sür zahlungS 
sähige Mieter. Anfr. .Marstan". 
LekarniSka ul. 2. 1180 
Drei Studenten oder Gtudentl» 
«e» werden in beste Bervfle 
gung genommen. Klavier. Bade 
zimmerbenützung. Ab 1. oder Ib. 
Fever. KoroSöeva ul. 2/1, Tür 8 

1097 
Sehr schönes. galfenseitigeS Zlm 
mer, möbliert oder unmöbliert, 
sofort zu vermieten. Sep. Ein 
gang, ekektr. Licht. Zentrum der 
Stadt. Anfr. Verw. 1107 
Möbl. Zimmer an 2 Personen 
sofort zu vermieten. Adr. Verw. 

110« 
Solider Zimmerherr wird mit 
S'erpfsegung aufgenommen. — 
Adr. Verw  ̂ 1171 
Möbl. Zimmer mit sevar. Tin« 
gang z» vermieten. Vrbanova 
ulica 28, Part, recht», TÜr 2. 

1170 

IllMU-lllM 
mit gutem Erfolg ermöglicht sich 
seder Interessent mit sofortiger 
Anmeldung bei JnformationK-
hüro .Marstan", Lekarniilka ult 
ca 2. Günstige Bedingungen. 

. . lim 
Möbl. Zimmer mit elektr. Licht, 
separ. Eingang an Herrn zu 
vermieten. Tattenbachova ulica 
27/7  ̂ > 1173 
Kleines. netteS Zimmer mit el. 
Licht, event. mit Verpsleoung z. 
vermieten. Razlagova ul. 2S. 
Part, rechts. 1122 
Schön«'«, großes, reines Zimmer 
mit Küche a,t 2 Personen um 
kib0 Dinar monatlich zn vermie-
Zuschriften unt. .Stadtzentnim" 
an die Verw. I17b 
Separ. gros^eß. leeres Zimmer 
zu vermieten. Adr. vw. 1180 

Nett möbl. Zimmer, elektr. Licht 
ist ab 1. Feder nur cln Vesieren 
Herrn zu vermieten. Tattenb<^-
chova ul. 18/2. Tür 12. 1199 
GefchAft«l«?«le. Magazine ver­
mietet PokosninM «avod. Anfr. 
lieim Hausmeister. Kralsa 
»rg. 1178 
Möbl. Zimmer tn Parknähe zu 
vermißh». >» Las» <«00 

Möbl. Zimmer ab 1. Fcber z« 
vergeben. Anzufr. Mlinska uli» 
ca 3 im Geschäft. . 1121 
Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht zu vermieten. Tattenba­
chova ul. 27. Part. 3. 1078 
Ei» möbl Zimmer mit elektri» 
schem Licht zu vergeben. Po« 
breite. Cannkarseva ul. S. 99S 
Möbl. Zimmer mit Verpflegung 
in der Nahe der Artilleriekaser­
ne an zwei ruhige Personen ab 
1. Feber zu vermieten. Zuschris-
ten unter .Ruhig" an die Veno. 

114S 
Ein mSblierteS. ein leere» Zim­
mer, beide schön, gassenseitig. 
elektrisch. Licht, streng separiert 
Stadtzentrum, sind einzeln od. 
zusammen zu vermieten. Adr. 
Verw. 1138 
Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Anfr. 1ö—20 Uhr Principova 
Ulica 1. Part. 1  ̂
Ew Herr wird auf Kost und 
Wohnung genommen. Tvetlikna 
ulica 34.  ̂
SkeineS, fonnigeS, möbl. Zimme» 
in gesunder Lage, mit schöner 
Aussicht, ganz separiert, ist so­
fort zu vergeben. Anzufr. PuSki-
nova ul. 11, Parterre (Gründl-
gastet 1  ̂
Für anständiges lRLdchea ist ein 
Bett, auch mit Kost, zu vermis­
ten, Tvetliöna ul. 10. 1151 
Vettherr mit Kost wird auke-
nommen. Mariiinna ul. 10. Par 
terre rechts. 1130 
Schön möbl. Zimmer, rein, 
mit elektr. Licht, sonnseitig, in 
Parknähe, mit separ. Eingang, 
mit oder ohne Verpflegung zu 
vermieten. Anfr. Gosposka uli­
ca kS, Part, recht». 1123 

HU MltltN 

bevorzugt Bahnstrecke bis RuSe. 
auch nächste Umgebung Maribor 
3-S Zivmer. gewünscht Barten 
^r läygere Miete, sucht bessers 
Familie. Genaue Anträge unter 
Verwalter" an Informations­

büro .Marstan", Lekarniiika ul. 
Nr, 2. 118S 
Nett möbl. sonnseitiaeS Zim­
mer mit elektrisch Leckt, in 
Nakmkofnäbe. wird von eltr. 
?VrSulcln yesückt. Adr. an die 
verw. unter „Nettes 
lein". 1l)A 
Separ. reines Zimmer mit Ver­
pflegung wird gesucht. Zuschrift, 
unter »Unbedingt rein an dii 
Verw. 104Z 
Lsiali Suche für Feber odeZ 
Mai GefchAftlokal. Zuschriften u. 
.LokalloS" an die Verw. 14L70 

Ur 
sauch für späteren Termin, auch 
unbenützte. für Umbau geeignete 
Räume), allen Vermietern grok. 
Auswahl zahlungsfähiger NeslÄ 
tauten durch kostenlose Anmelda. 
zur Verfügung bei.Marstan ,̂ 
LekarniSka ul. L. I18S 
Leere» Zimmer mit separ. Ein­
gang, womöglich im Zentrum 
gelegen, sucht für Kanzleizwecke 
per sosort „Udru^enje rezervkih 
^cira t ratnika Maribor". 
Gefl. Anträge an die obige Adr. 

1042 . 
Kliwier zu mieten gesucht. Antr. 
unter »Klaviermtete" an die 
Verw. 

die 
1036 

MM  ̂
MRINWWWU^UHH? 

^unae? HslMndler mlt 6-
sänriaer Vraris. auch in der 
Bmbbaltuna bewandert, möcki 
te seine Stelle »vechseln. Ant­
worten an die Berw. unter 
Chiffre.k>.orzl)än'dler". lVS 
k^rSulein aus ^sserem Kaufe 
sucht Stelle zu Kindern. .?»at 
etwas NSbkenninisse. acht a. 
nach Kroaitien. Adr. Vw. 1011 
Kontoristin mit langjährig«! 
PmrtS. tüchtig in der Buchhal-
tug, flotte Stenographin und' 
Maschinschreiberin. deutsch und' 
slowenisch in Wort u. Schrift 
vollkommen, mit sehr guten 
Kenntnissen der italienischen u. 
der englischen Sprache sucht ih­
re Stelle zu ändern. Gefl. An­
träge an die Verw. unt. .Selb-
itändige Kmst"/ WU 



Kltlmr 

IkiShr. Wildche» sucht Etellung 
HU Kindern in besserer Familie 
verwendbar auch im Haathalt. 
Gefl. Anttäae ann die Berwalt. 
unter.Maribor IM 
EchUetderl». tüchtia in Milnteln 

und Kostümen. Kleidern wie 
in «tllen and. Triften empfiehlt 
sich den geehrten Damen inS 
^u>. Eintritt sosort. Adr. Bw. 

1124 

Oeks«»m. s^achmann. sucht Vas­
send« Stelle. Antriiae unt. .veko 
«om" an die veno.  ̂
Hamtelsreileader ökonomischen 
AacheS sucht paffend« Stelle. An 
träft« unter .Gut bekannt  ̂ an 
die Verw.  ̂

IbiähriyeS Rkildche« sucht Ctel-
lunq b«i Kindern. Gefl. Anträg« 
«n die Benv. unt. .Ehrlich IS". 

0«8 
Oaußlchneideti» empfiehlt sich 
den aeehrten Dam^n für Kostü­
me und Kleider. Anträae unter 
«Lchneiderin ln" an die Veno. 

10N 
H«»<«Uherii». die schSn WSick»e 
m8?isi6kelt. sucht Arbeit in und 
wcher dem Hause. Bitte Adressen 
zu Hwterleokn in der Derwalt. 
unter ...HauSnäherin". 1 l 
Junger, intessig. Man«, der ilo« 
wenischen und deuts«b«n Spra« 
ch« Mächtist, sucht Posten alS 
^rrschliktSdiener, Laufkursibe o. 

l.. fleht auch an^wärt». Aefl. 
ntr^ae unter .Ehrlich 20" an 

die ver«. 1091 

Junges, brav. Milbche« fKrieqS« 
»«ise> Lande suckit Pisten 
als Lckneideraehilfin od. Aehn« 
kcheS^Adr^V^  ̂ 107? 

Wsschsnschtesier slicht irflpndwo 
» tmter»u?ommen. Unter «Bi5iae 

an die Berw. I0et7 

Antefligente Witwe heiteren Ge« 
müt?S sucht Stell« als ReprS-
sentantin. stütze für fraucnlo« 
ftn» nur besst^ven HanHhalt oder 
in einem Büro, da Kenntnnisso 
str ^»,?s^„nden. Untr^ae 
«Itter „Gewissenbift" an die Vw 

1181 

Oes>cht «wch«« fSr «M«»» »Irb 
Mt »ch««delt und tzO»<»iert. vee 
«tttler «erde« hmwriert. LtW« 
i»is. «Wtich-lcker. «>« 

SSI 
— Dav«r»«fte». Zu Nsin. 

Damilie KSchin reiferen Alters 
«it landwirtsch. Kenntnissen, da 
Aufsicht über andere Dienstboten 
«ötiff. Keine schweren Arbeiten, 
stute Vehnndlunq: Kuhmelken er 
»finscht. Nur solche, die s^rpude 
»« Landleben haben. mSften 
^euflnsse u. Lichtbild, die retvur» 
liiert werden, nebst lHehaltSnn» 
svrlichen einsenden an ?lna. Ivan 
5^uvanöie. NaRire. poSt. pret. 27 

S«4 
IHnttksmr. ns t̂ern und ner-
l!ttli«ber »^bre?. »inn 1?kor« 
tiaen k întritt aesnM. Auto-
tiltti Völker. .K-'^nifova m. 1. 

999 
perfekte« St,idenmSdch«« ver 
sofort siesucht, schriftliche Anae« 
tote unter „Perfekt" an die Vw. 

M? 
Gute ältere KSchin wird aesucht. 
Vorzustellen Bäckerei Scherbau« 

984 

UiwMnHler. der slowenitt. 
und deut̂ en Svracke mäck« 
t»a. wird als Kmmntssilmär 
von «iner Grok-Etsenb<mdla. 
aAuckit. Offert« unt 
a« Äe Berw. W3 
?ischl«rMtzils» nach der AuS« 
lehre wird aushilfsweise auffle-
nommen. Adr. Verw. 11VS 

Eine tüchtig« Köchin fldk »>kl 
zu S Personen nach Kranj ̂ Slo­
wenien) ver sofort gesucht. Antr. 
an die Nerv, unter .Kmns". 

112S 
Tüchtig- »»-«»eit-ri« für Ar. 
beiterwSsche. die auch zuschnei­
den kann» wird für aröszere Pro 
vinzstadt gesucht, ^sreie Woh« 

nung und gute Verkî stigung. 
Offerte unt. .WSscheerzeuguna" 
an die Berw. 11Kb 

'̂üchtioe Ninzerlente. Z bis 4 
Arbeitskräfte, werden ehestens 
aelucht ?k0ntana. Aleksandrova 
cesta 14/2. 1114 

Vedienerin. die keine Avbe^t 
scheut und gut kochen kann, 
wird qu S Personen sofort für 
d?« Vormittag geli"^  ̂
Anfr. Berw. 112S 
Winzer mit 8 Arbeitskräften 
wird bei Generil Kokolchinegg 
in KoSaki Nr. N7 aufgenommen. 

11S2 
Konditorlehrli»«« wird aufge-
nommen bei V. Wistan. Zucker­
bäcker. Aleksandroia cersta 40. 

1142 
Nebewandte Herren'̂ mtb Da­
me». welche Privatkunden besu­
chen. können durch den Perkauf 
beliebter Artikel täglich mühe­
los 200 bis 300 Dinar verdie­
nen. die Musterkollektion 
kiM Vis 700 Dinar als Einsatz 
erforderlich. Anträge unter: 
„Neue Schlager" an die Berw. 

1082 
Uhr»qch«rl«bri«»a« oder -Mäd 
chen sncht M. Ilger. Maribor. 
Gosposka ul. IS. 1084 

Herr, welcher vor zirka 7 Wo 
chen an die Berw. Brief inn flo-
wenischer Sprache geschrieben 
hat, unterzeichnet mit I. R., 45 
Jahre' alt. geht täglich « Uhr 
abends von der Maistrova in 
die Livada uliea, wird um ge­
naue Adref̂ ngabe gebeten, da 
ich sonst vergebens warte. Unter 
„Hoffnungsvoll" an die Berw. 

1221 

Reiche »»»lckid-»«»««». viele 
vermögende deutsche Damen 
wüns<!^n Heirat. AilSkunst an 
Damen und Herren sofort. Sta­
breh. Berlin. Stolpischestr. KSK 

Anständiges MVdchi» wünscht 
ebensolchen Herrn zwecks späte­
rer Ehe kennen zu lernen. Be­
vorzugt werden nur sicher an­
gestellt« Eisonbabner. Anschrift, 
erbeten unter »Glück" an die 
Berw. 1197 

Welcher distinguierte ältere Herr 
hat Lust, mit unabhängiger 
Dame bekannt zu werden? Un­
ter .G. H. 3S" die Berw. 

U4g 

k^rSulein, Schneiderin, sucht 
Bekanntschaft mit gutsituiertem 
Herrn. Zuschriften unter ..SA" 

an die Berw. 1141 

LWWmtllvtMlI 
«I« V»rI»»e«»l «o» 

W»«»» »»it»«» 

»ter-̂ telier 
It»rll>»r, «est» I?» l-

K»«»«», Kuto- un«I icin»-

vsNsrIsn 
etc., (^sIitStskadrl!c»t ?u k<)nven»d!en preisea, er^euxt 

und repariert 

G» 
lnx. l. Zc k^. vomicelj 

lüi tteer. >ia»ine uvct »oäere Zth»i»ded0t<lea. 
»ÄMrlvo» 

mit inneren vack sutteren nick innen «uk> 
xetienclen fflaxeln. t^omplert desci,l,ß^«n. 
e»s> X IZIc«. vekcken zpoNdillix verliiukt. 

nnck troelrene» krenndoir »!n6 Hd5ux^eden. 

Xniutkixen b»ii>r»n»lOl Vitns ullc» 12. 

1129 

willtsrüei, tücdilger VerkSuier. 

Offerte in 

nck7nei5 vkt t ice.  

1147 

0s« snnsgtten 5egen»«llnzche cker V. 5smi!ie 

Josef unä Untlog» ?u idrem doden 

5Nberedrent»ge. »lt auck öie liebe SesunSdeit 

«Ünschen vom gänien Venen 

Fämi l ien prenk unS i^ incker.  

2tlec'M»rjdor-Ssar, cktn 2H. Zännek 1927. 

ex iZVK»!? U»EY 

tinZsa dvi lZ»»tvirt«n «inff«lükrte kisre«?« 
ein«! Î «lls^«vertrvtu»ss dtrttvirtsckAftlieder Iisa«edill«n' 
Nüeiist» Provision !»»- LofortiffS L»reiiia»kme! L« n« Lsutloa 

Xntrkßs« vu? v»n n»^dv«i«d»r «inU«tütirtsa öeverd«» 
l^öl »akristlied «»6«r müniiliei» »» 

^ v 0 Q » » » o i ? - .  n > i 7 e a » 4 .  ^ » k i b c > V  
vli«» S6. voa IS—13 l?dr tkxliek. 

S9S 

pUtsM«. ui»a 
«a» s«5 m»6 «»« KMlOiO-HS-e«» 44S 

Î ««d«ro1»«a«d>r Lrknckm»»«» unck i« la» unä 
r««dai«I»« vawedi»!» »d«r«. »»Mdtl»»«« 

V»»«edI>,^^tar »»vä«!».». ribrlkaaert»» eto 
d«»or»»» ät» d»«tS«t»» »»edvoeitAaM»«» 

m>S K. Odskdmm« i. N.» «nä 
liliioklvsu-Iossevlour vr. tsvda. >. UANil̂  k«it«rimi»r»t i. ?» 

N»»Idor. MZ. Vevk^vl» uN« SV. 

I4ittivneli äon 2. ?s^ni»r liiZ? Im 
»«»»VQ W?vF. 7kt»5ie» cezvj^ 

d«i triism Antritt. 

Ao«ilc onil v»r5edi«^«ns k^«lc»st!lsn>tk»», 
»vvi« xut« Lpsiiev u«6 KaUS»Ir« ist 

V«ff!aa 4 Vdr. v«ssinn 4  ̂ Vk» 
vm L»klrmvd«n K«»,od dittst 

Zmo« un«t 1v»ednl> 

»>»» 

Venfton 
(Wohnung mit Kost) wird von 
solidem Herrn Per sofort gesucht 
Anträge mit PreiSangaibe unter 
„Rasch 99" an die Bem. * 

UMWW 
und taufe Küchenaeschirr bei der 
Firma 

Gl«mi irg S 
Dort bekommt man doppelstark. 
Emailgeschirr Marke „Herkul-S" 
sowie anderes leichteres Email-
geschirr Marke .Herkules" so­
wie and«reS leichteres Email-
ittchengeschirr ufw. Dort kaust 
man alle HauS- mid Kiichenge-
räte. Aluminium, emailliert« u 
gusjeisern« Geschirre. Veislblech« 
Stahl-. Nickel- u. Drahtwaren 
sowie sämtl. Porzellan-, Stein-
gut- und KlaSwaren am besten 
und billigsten. 1S44d 

aGEON GUIPMI 
!it s«» deiie 54tttvl 6t« Vi. 
ck«rit>n5lrr«ft cke» Xürpers Tu 
keden. ckuied lnnerlied« un<I 
SuLerlicke Verven<lunI<Ie» 

» « A » K V  
I'kinrdnintvei» mit ^e»-
tkol. Qeden vir «inlxe Irop-
ten iSr»r«v?r»nTdr«>ntv«in 
ln> V^»»ser 7UM /̂ uipMen 
tier >iunckkvî >e vie äe» 
eden» tSelick medrmsl. 
7llm u. »«<Ievi»«er 
iit ebenso ein venix k'r«nr> 
dr»nat veln dei«uml»clien, 6» 
e» niclit nur efkli5ekt. «on-
6ern»uek Äesi«ii»ieit. VurclZ 
54>»si«rell u. Linreiben 6«» 
Korper», vilck cki« Viäer-

»t>nck«iir«1t «rkoî t. 

I'rAnrdrinMvein ist 
in »Ilea ^po'deden. l)ro-
Aelien und ttiuskiltunzs-

xe,etiStten «rliSNIlcd. 
llMUMMlM l̂ »I7!» » 

o. o. 
issov 

VErbreUet die 

Mbmtt Um' 

empNeklt k»1«1ie« I.>ßser v« 
i»«u «inzeiUn^e» tiedeekl. 
»ed«a vettte^n, ?rei» per 
kUttdt» 1,» vtn a.iet»,e 
viune» p«r kss 300 Vi«; ter  ̂
»er relekiortiertes iKUer von 
vettckeelre» eioener 

Illtellixelltvs Xiockerkräulein 
ssn'e Lr-i«l,«rin. »vlivn 6«ut»vli »pr«ed»n< »u i Kiv6sr»4—7 ̂ »dr«» 
tttr »rvlt«r«a Ort Ll»vvni»n> WO»«I«I»K. Uit Lsa-Uii- rl»r lrsa» 
»0,I»sk«n 5ipr»vd« un6 Ll»vi»r »»«vorrvsst. Koto K«d!,n61»i>ff 
dü'̂ Ist. ^ntrT»« »n î» VoiW»I'vn» 6. o»t«r ,Lr?i«d«rin- PKZ 

MHÄlVlMHilil 
rein. 5el,s gut «rd»s<en. mit gezckNsfenem veißen Makmof 
unä ckiverze sntlere 5<chen veßen 1iuslö5ung <le5 s^suidj,lte5 
Siln5tifl liu verltaufen. Utî ulksgen bei pettoviS, 1ii«k§»nc!i'ova 
ee5t» l4H's.s^rkevina. 1205 

«NU in »Ile» worden. Y»O. 
ltliteii u. ?rei»l««a. Sp«»t»I. 
etieu^K. von 
ke». ÜU«r vvi»5edwtt'»eti«a 
V««Sv»re« Wr i^id- u. 
vtseli«. S«ttU«rniwren. ZH«. 
tr»tT«nxr>ckl v.̂ odelswR«,. 
LIßeve Xdt̂ iiuvU von e«x!t. 

«eil«» Nenemwtie». 
IM. >Ite V»tt6eclcen vercke» 

Tlir l̂ ««ovternax >d 
t. Î edluir viecke» «»> 

«i xvaomm«. 

Eschen- und Rustenpfosten 
und -Bretter, trocken, je ein Waagon. auch en detail 
«bzugeben. F. Podtipnik, Holzexport, Maridor, 
Tezno 37. Telept»»n S!6. 12!Z 

»ucht tllk MHtibom Piltz uns llmgedung Iei»tung». 
sidigen ite? tretef. G«fl. linttZige «n ..pudiicit»«". 
S.. ^agttd. SuntiuIiStv» ii. unter ..?t.l0t59. iZiS 

VU«!»«?«! 

vRsellt IßerremvSHcile 
.Vl» »«l MV« 

^entrsis: frsnlropsnova S. 
filisle: Vetrinjska ul. 12. 

c. LH. »4IVK 

?kotossr»plikell 

0I««r ZV'— 

o»» »ut« ilrilnst »I«I, 
«luecl»! 

VHS d»d« icd l)ir sclion 
et̂ tkla Le»»xt. vi« 

K«!lee>ied!i»der.lux«I>» 
vien» icomme» immer 
medr ru ser!̂ klceni>tniz, 

ä»g MSN xiule.i ««omstiscden Vodnvnkifiee jecler SlSiiie dinlcoa 
ltsnn, oline »ick ck«r xe5u»<ili«iissct'l<tlicken Viikunx 4es im 
Kj'tfe« «ntdsitenen ^oNelns auszusetzen. »iedt ein. vel-
cden 8cd»6en 6ss doike n de»»n<i«r« dei Kinäern un<i Kr-intiea 
»nlickten >l«nn »uck die juxo5lavisc^en ti»u«kss»e» mmken 
scdon. cisL de» cotleiniieie Ksttee edensolcder Sciiaenkstle« l»t 
vte jeder ändere, nur d»L su« dem Ksikee tisg s!le5 (üesuud» 

keitsscd«6Ilct,e entlernt ist. 

vosposk» uttcs 3S 

I)i<imit gtd: ich »Ilen Freunden un«I veiiannten die 
lZ»chfiä t̂. dsh unse» Ilede lNutter u. Srodmutter. Zrau 

klvlKw N«l6l 
private 

Mittwoch, den 2d. ^änner um Z lidr nschm. nsch 
»mrem r-idtn im 7d. ceb«nsj«>)re »snlt und leicht 
im I)<frn entschlafen i»t. 

l)ie irrdiiche hillle der teuren vertzNchenen «mde 
Zseitag. den ?S. cl. M. sm 2entt»iisiedli»te Zlsgred 
teierlichtt eingc»egntt und rur ietrten î ude dt»tattet. 

Zagreb-Maribof. äm 27. ZSnner iH27. 

lZtinrich und Joses î eich. 5Shne. tilii und Zosetine 
l̂ eich. 5d>u>!«g«rtöchttl. il4? 



«W«1» Vmmn« II AI 1SZ?> 

KiknUHiiMAiMMil 
vmn 5ie Lkikkone, l̂ !nvsnll kür Lett« a. l̂ idvSscde, l(Ie!6er-
«tolle, tettixe VRzcde uaä Kleider, Decken, lepplcke  ̂ veMeäew 

U8V. ein!esuken dei 

I. n. ioiiami. »«»ridor 
«G»t» 1» 

vo jet?i 6!e preise kür sSmtIlcke ^>rEn dslä um 6!e ̂ sltte dersd« 
xe5etit voräea sinä. ^etit lco8tet lum Leispiel: 

Sklttoa öiltr. . . ..̂ < » .VI» 9—, 

VI«u6tuek » U  ̂ IV'--''» >K 
ttoienreuE b t̂k.-, » G » , 2k'—, 30'—, 40'», 
>arui«tot t  ,  «»,<!» KO»-- .  SV—. 7S'—, 
l/nterno»en t̂r. » » . I2 ,̂ Nemden bZ ,̂ 34'̂  8 '̂-, ^Ü'» 
Socken und 8t»0«pk» « , S —, 9 —' 10 »  ̂
Kn>den»n»0xa . . .« . '»  I2V'—, 14»-,  
Z^aettarüx« 400^—' KOO'̂ . uiv. »>«4 

krani 5«svf'» IIaut5t«>n 

M 

I« AMMmWiI 

IW NiWlMMWI' 
»»»»»»»«WZ'V'WqHID«»»»» 

ll 
»14» 

SQt/e/ 'o t  I5akne5auAsr i ,  ,?e?kv/s7sn unck ^a?' ts  ^aut  

L0/zms5^1os, sc?/ine^  ̂ unc? o^ns (?e/s^5. 

X?SStIl«lN «IUKI»L«>lTl«IA l 

7o l,sden !n /̂ potdeken. vroxerlen unä Q»l»ntkrlev>renk»näluneen 

I. IchKMI, 
aospo5ieK vucck i«?. »7. 

lllvstrierte prekNste dir. 4< 
kostenirei l tioltz 

eWNiscML î vMĵ romvil 
kl? »aä 

»l» ?«»t«t»II»»5 6— va»U«b«<ark-
«äck V«rtb««U»m»»U 

V«» I«»»t<U»K«e. 
v»» »6 «»6««» 

V»tWH»«t»»ff vo» U»u>, ?«>t»t«Il»»ff vo« V«t»-
kn>»U»Gtt»» «ä ^«rO» 

kür 6«» I«6«k 
U«k«k»»U VM» ««lol»«k« »»LINWss»»» v«Ul»M»U»-

»»««Ii«», »«vt« <«r >«I»>«1U»5»b«KI»^»»i»» 
>altt«l »L«»el»iMal̂ » »Xrdlool" ». »K»«U»  ̂
t« V«I»-, vi»»t- »»6 li«Pk«»d>». 

LI»«»l»«k ?«l»« ?rlp«»«t« küe ^6u«tkt«l«l»«r«t«»?t«» 
»»ä ^ssl.» »l« Non»»l»I»»«», Ii«n»»U»»U«», 
Iu»»»«at?t«rt« ». v«e6ü»»t« Ü»»»ss«»» o»v. 

«»«Ivoit. ML SVosovL z 

I,»II»I v5»t»K» KI«t »ß»«« 

kisutE »ovie j«6en NMvocd un<> 5«m»ß»s 

d«I VDk»viNe?»«m decken srl»cli« ̂ eekklscde un« 
^«»plnaea (Ot»nrlekolt). Lkitklusl̂ e Ltelieî  u. vilmitlnetvela«. 

e> empNekIt »iek 
N6Y F«»lO »««»urDteue 

V«n?ausnn»«»una 

sitälo-^^onreN iSglich k»tten!o»e vorsllkrung Nr 

wterttsenttn (^ein Î tukvtng) del 

 ̂Ltsrlrel» ?rx gvoboäe 6. 
»soß 

SeschaftS-lleberfledlung. 
Seedre mich diemit meinen «erten Î un.äen mit« 

»utelien. ä»h ich mit meinem 

«chudo»fchaN 
nedtt WekilttZitte vom 5Iomßkov trg i4 in äs; i?au» 
SiRVni ttg l7 vdertieäeit bin. lim temeren geneigten 
Il«»pnich bittet Yoch«chtung5voli . ilS2 

vo«l«iil liloüsie, ScdubmäedkkUelsteis. 

Im »«Id»tln6l«n I'abwns eine? <Zat»vIkt>eb»tt vnH^ett 
0k», -uvekliStteke I»Oe»»itzN«I>>iG>» »»?Grß 
mlt einer t(«ut!on von L IS.c00—Zv.lXX) velet,« b^potke-
k»!ick >ut (Zul»de»!tL »icdekxe»tellt vei<>ea. Iloker l̂ kn 
unä xut« Verptlexunsx. kiuUon l̂ildisxe veverder vollen 
»lek melöea unter 4»7S' «n äie /̂ nnoreen-

eipeältloa l̂ «»tet̂ er, vr»» l., ̂ ««nneumlinx «. 
' .. n« 

mlt «küne» Lckautenstern in 
de8ter OesckSktslsxe ev. umbsu-
kskixes l-okil. Okkerte unter /̂ n-
x>de der Veäinxunssen unter 
.lextil*" «n voek  ̂ Nentelä 
V l̂eo» I.» Xälerx»85e K. 1034 

»iileillirMiililll! 
VI» 22'— in ollen kloilekorden del 
Anle» Dß»kldor 

Sr»j»KI tssg 1 664 

k«Wl 
8ck0ns ^oknunx in ^sribor. begtekenä aus clre 
wimmern, Vorzimmer und ̂ udekSr  ̂vird xeZen eben-
golcke !n l̂ jubljsns lu tsu8cken xezuckt. >^ntrSxe 
unter ^^entrum 9' on die Verv«Itunx. » 

Ztepo- un6 

vaunenî eeken 

In nur guten yuolltRten 
VO»»rdeIwns NU» »r«tklH»»Is«r 
S«ved». ZeNiw»«« ?«kben unel 

d«»l« KuitaiikunU. 

l̂ elcküche und anerkannte xute 
Î allunxen !n Osunen, Volle- u. 
Vaumvolle. Venkd»r ssudere /̂ n> 
iertlxunx elnes jeden ^uttrazes 
irlscli Nack ̂ nxaben. VerRrdeitunx 
nur rein ^eva8ckener u. kyxieni» 
»cder einvandkreler Daunen und 

^Vollen. 

«. «eiu»K 
Il»r!bor» ^vIuAvärovR e. 15 

-//L, 
der deutschen und »lo«eni»chen 5pr«che mZlchtlg. 
persekter 5tenogräpd ge<ucht bei L. 5upptni!. ?l̂ ltt»v». 
eintritt ende 5ebru»r l. Z. 5chriltliche okkerte. 122S 

veamttt a. ljolzbraned« 
ledig, ln leitender ungelcllnd. 5telle» ln allen ?«eigen d« 
Wald- und SIgemanipulation mit technischen l̂ enntni»»en, 
im ?;ol»einlk»ufe. llebernalimen. verllößen. ?ul,s«erli»«e»en, 
vuchlialtung, tobnverrechnungen und im l̂ rankenkattavete« 
betten, vertiert, deutsch.,lovenitch» mit prima !̂ eseren»en, 
«llnscht,elnen Posten -u lindern. — Uniulragen bei itenn 
e.  vevetal i ,  l ;o l l l»»ndler ,  Mar ibvr .  l^et te jeva u l .  4 .  l2 lS 

lülasltsiivarlsili 
scliSnst« ^usvakl In Damen»8a!oa /̂ mdruater, Kralla 
Petra trx I/l. 986 

Î ucd»-, î »rder-  ̂litt»-» ?l»cdotter-» klekkvrncden-, 
8ck»k und kekieUe k»utt 2u «leo kiScliatea IsZxe». 

prelseo 

»»7« vo»po»k» ullc» 7 

ImmG? A Jour 

kuckksltung 
Lvstem KovaÜ. (ierln?8te Lelirelbardelt lrrü58tv 
l̂ eberslel,t. ?svlerer8oarnl8. Î edernalime aller 
öuedlislwni?8arbe!ten. I?ev!8l0nen. l̂ euelnkiilirun-
i?en. Verde88eruneen. vilan^auktelluneen. Suek-
lialtunesunterriel̂ t ln allen ^""temen. 49) 

«II« «. 

««»«5 VllMikNII«« 

»uvbt. «in «n>tld»,»î «. Xs«n,. 
oock ^«mmiii»ll»ff«»ok>lst i» ?»sssvd vvlokv, 

volikom»«»« Aod«ik«lt 

vtlert« ont«r ..ourSK VeKIttLILK« »n 

cd««i«I.I.te«r i.°6 M äls «eä»ktloo vsrsatvorMeli: V00 K/̂ Zpei?. kurnsik«. - rilf 6-0 Nor»«5ir°der u«> ,l«a vniell ,«r«»tvortl>cl.: vlrsltt« 

— IZeltIo vollulislt lo Alsrldor, 

M!»i 


